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‚gant m uns ; Neifig fein zu halten die Ginigkeit 
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Winnipeg, Dun., den 23. April 192. 





„der Herr it wahrhaftig auferjtanden 
und Simon erjdienen.“ 2uf.24,31. 


Mel eine Botichaft für die damals fu 
Hraurigen Sünger Sejul Liebten fie Ihn 
Bo jo jehr, weil fie jih von Ihm geliebt 
mußten, und ivar es ihnen jo unverjtändlich, 
dab Er auf diefem Wege von ihnen nchen 
würde, obwohl Er es ihnen wiederholt ge- 
agt hatte. Dat es nun dod) gejchehen, dab 
ie hatten jehen und hören müfjen, was anı 
Mbendmahlstiich und in Gethjemane geiche- 
hen, wie Er im hohenpriefterlihen Palait 
md im Richthaufje behandelt worden war, 
008 Er auf Golgatha erlitten und wie Er 
geltorben und begraben. Das machte jie jo 
feaurig; wie Sefus von diejer ihrer Trau 
tigkeit, vor Seinen Leiden, und nad) der 
Auferitehung davon geredet. Joh. 16,20.22. 
Ruf. 24,17. Nun aber am Auferjtehungs- 
tage: Schon hörten fie e8 von den Frauen, 
darauf erjchien Sefus Simon Petrus, dann 
jenen beiden, die nad) Emmaus gingen, of: 
fenbarte Er fich jo herrlich und als fie nun 
eilend in jpäter Stunde zurüd nach Jeruja 
Tem famen, noch ehe fie erzählen fonnten, 
was fie jo gerne wollten, rufen diefe in Se- 
rufalem ihnen dieje Botichaft entgegen. 
Doc) noch mehr: „Da fie aber davon rede- 
ten, trat Er jelbit, efus, mitten unter jie, 
md jprach zu ihnen: „Sriede fei mit Euch!“ 
?r8 36. Der große Troft, für die Bünger 


mals an jenem Ditertage, den fie in den 


orten ausfprachen, ift die tröftlichite Bot- 
aft für alle Gläubigen aus den Juden 
d aus den Heiden. Aber nicht weniger 
heute für alle verlangende, fuchende, bub- 
fertige und aläubige Seelen ift der große 
RXroft, wenn fie an ihre Miffetat, Sünde und 
 Mebertretung, ja an ihre Unvollfommen- 
beit, ihre Schwachheit und ihr Elend den 
An. O, liebe Seele höre diefe Votichaft, 
a fiehe auf Nefunm, alaub Xhm und vergif; 
deinen Schinerz und deine Traurigkeit, 
E md rufe e8 anderen, die fich nicht weniger 
" danadh jehnen, zu, wie e$ dort die Nünger 
einander taten. Der Serr ilt wahrhaftig 
nferitanden, und nicht mır Simon, fon- 
dern uns allen erichienen,wie e8 dort ge- 
Ibah und Kefus fagte: „Friede fer mit 
Eu!“ Hermann W. Neufeld. 





Br. RK. Neujtädter, Prediger in Nifola- 
jewfa, Rußland, jehreibt den erjten März, 
daß er eben ein Bapier von der Behörde 
erhalten, daß es ihnen, den Mennoniten 
gemeinden, gejtattet jei, freie Ausübung der 
Sottesdienite in Privathäuiern, auch Ehe 
ihliegung und Begräbniffe, Bücher zu be 
fißen, auch fir die Kinder, rein religiöjen 
Inhalts. Auch dürfen fie joldhe Bircher aus 
dem Auslande kommen lailen, worin ihnen 
niemand hindern darf. Nuch dürfen die Bre- 
diger nicht mit Steuer belegt werden und 
fonnen frei ihres Amtes walten. Doc 
winjchern fie noch mehr und erwarten es 
auch. Bon Sergejewfa, Fürjtenland, wird 
berichtet, daf Jich viele zu dem Herrn be- 
fehrt haben, und werden viele mit Nanıen 
genannt, und das jowohl Rufien, wie Deut 
iche. Und wunderbar noch einige von den 
NRuffen, als folche, die befannt, al3 die, ver 
denen ich andere fürdteten. Wunderbar: 
Wie der Prophet von Ehriftus jagt. Der. 
9,5. Rejus muhte iterben und das ilt Die 
Verföhnung der Menihen, Baulus wurde 
gefangen, um mehr zum Segen zu fein 
und Nobhannes wurde verbannt, m Die 
Offenbarung zu empfangen! 

Herman MW. 
+ * 6 * * 
Kurze Notizen über die Evangelifation 
in Rufland. 

Laut Nahriht des Miffionsbundes 
„Zicht dem Dften“ hat derjelbe im Mai und 
November vorigen Sahres 7257 Bibeln 
und 4613 Neue Tejtamente nah Rukland 
gejchiekt, welche richtig verteilt worden find. 
Auch für diefes Jahr haben jie die Erlaub- 
nis 10,000 Bibeln und 10,009 Teitamente 
zu fchiefen, doh da die Abgaben darauf 
arob find, bat der Miffionsbund nody nur 
2000 Bibeln und 500 Teftamente abae 
jandt, welche auch ichon verteilt jind. Yaut 
Nachrichten von verjchiedenen Teilen Ruf; 
lands iit der Pihelbunger ımgemein groß, 
aber aud) die Nachfrage nad) Arbeitern 
iit jchr groß, leider mangelt3 daran jebr. 

Vezeichnend find die Worte eines frü 
beren Seiligenbildmaler, der auc eine Bi 
bel erbielt: Mit tiefer Ehrfurdt nahnı er 
fie in die Sand, befreuzte fich, Fühte fie 
und erflärte dann: „Dies iit das jhönite 
Gefchent,das ich im Leben befommen habe!“ 


Neufeld. 


Kentre, Sastf. 
fünmen nad Nubland weiter 
Unkosten machen fir 


WM. Neujeld, Main 
Sa aud $ 5. 
geleitet werden. Die 
Amveijungen bis 20, fiir eine jede An 
weilung 1.50 und für Kanada nod) der 
Erchange, denn nur U. S. Dollar geben 
nach Rufbland. 


David Hildebrand Dit. Yafe, Minn. 
ichreibt, aufmerfjam gemacht durch eme 
Mitteilung im Ztionsboten in No. 13. ım 
ter den Titel „Unter den Rufjen!“ wo von 
einen gewillen Br. Schröder die Rede ilt. 
Sc jelber bin erit im Herbite hier einge- 
wandert aud aus Nubland „Ufraina“ und 
ih babe noch wumerledigte Aufträge auf 
meinem Herzen. Nämlich wir binterliehen 
auf umnferer Reije in Kouitantinopel nod) 
6 Familien rufjische SGejchwiiter, Baptiiten 
briider, die gerne auc) nad) Anterifa Fon 
nen möchten, aber feine Mittel hatten wei 
terzufonmmen, dieje haben mit bevor wir 
abfubren, mit Tränen in den Nigen gebe 
ten, doch auch an fie zu denfen, wenn wir 
in Anterifa jein würden und für Tie Leute 
bewegen oder ausfindig macdyen, die ibnen 
Das Neifegeld nach Eonitantinopel entge 
genichiefen wiirden, fie verpflichten ich je 
den Gent abzuarbeiten. 

Iielleicht wären die rufiiichen Brü 
der enıpfänglich bier für fie.&s find unter 
ihnen begabte umd eifrige Arbeiter aın Wor 
te Sottes. ch bitte um die genaue Mdrefje 
diefes Bruder Schröder, ich will Ibm dann 
ausführlicher mein Anliegen berichten ımıd 
auch die Liite diefer jechs Jamilien im Con 
tantinopel zuritkgebliebener zujchtefen. 
Achtungsvoll grüßend David Hildebrand. 
(Die Adrejfe von Br. Gerbard Schröder 
it Altona, Man. Ed.) 

’* * x * * 

Machen unferen Xejern noch befannt, 
dab wir in diefen Tagen eine £leine Lieber: 
jamminna für Kinder-Stlajien berausge 
aeben haben. Ausgearbeitet it dieje Lieder 
jammtlung von Br. E. 9. Niffel u. enthält 
deutiche und englische Xieder. 

Dieje Lieder eignen fich befonders fir 
Sonntaasichulen, ımd cs foll uns freuen, 
wenn unfern lieben Rindern auf dieje Wei- 
je gedient fann werden zu Gottes Lob ımd 
Ehre. 


Der Preis für ein Yud iitt... 20 ec. 
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Die erite Sendung des Buches „Mee- 
res: Sriunerungen“ von Dr, X. Schneller, 
iiber welches wir eime Keine Notiz in der 
Rumdicn brachten, hoffen wir in nächiter 
‘jeit zu erbalten, und werden dann auch jo 
tort den reis befannt machen, und Die 
ion eimgelamienen Beitellungen pronit 
ausfitbren. 

® - ” 


Berichtigung. 

In der Rundichau vom 16. Aprill auf 
der Editoriellen Seite, Spalte eins,lautet 
der ziveitlegte Sat: „Dort legte der PBrie 
iter die Simmden Israels felbit auf Seinen 
Sohn, als das Yamm Gottes.“ 

65 joll aber lauten: „Dort legte der 
rieiter die Siinden Niraels auf das Laınnı, 
bier Gott der Vater jelbit auf Seinen Sohn, 
als das Yanmıım Gottes.“ 


* * * 


Yufnabıe von Mennoniten in Ontario. 
Enalifche Zeitungen berichten, daß in Hit 
chener, Ont. eine Verjammlung jtattfand, 
in der beichlofien murde, mennonitiiche Inı 
migranten in gröberer Anzahl aufzunel 
men umd fie in den Kounties Lincoln, Wa 
terloo und Morf unterzubringen. Man vech 
net Damit, dab ie ungefähr Mitte Juni an 
fonnnen werden. Durd Information bei 
den Ontario Mennoniten befonders durch 
ihren Bertreter I. E. Kaufinan von Nit- 
chener, bat man fich überzeugt, dab die Kin- 
der der Mennoniten die Schulen in Canada 
beiuichen werden. A. Kröfer, 
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Ypg. 13, 6. 9: Und da fie die Injel 
Durcyzogen bis e3 der Stadt Kaphos, 
fanden ie einen Jauberer und fal ers 
Kropheten, einen Suden, der hie Bar 
Sejus... Saulus aber, der auch PBau- 
us heißt, voll heiligen Weijtes, jah 
ibn an und ipradh: DO du Slind des 

Zenfels! 

eEinit hatte Jich der Heimgegangene 
Oberitleutnant von Stnobelsdorf im Ma 
nöder in einen Dikicht die Uniform zer 
rilien. Da rief er jeine Leute zufanımen und 
fragte: „Sit ein Schneider hier?“ Sofort 
traten mebrere vor, um fich zu melden. Da 
jagte er zu dem Griten: „Bitte, nähen Sie 
mir eben den Ri wieder!” Da antwortete 
der Soldat: „Sch heiße nur Schneider, ich 
bin aber fein Schneider.” 

So gibt es piele Namen, die jtimmen 
nicht mit der Belchäftigung des Trägers 
iiberein. So heilen auch) viele „Ehriit“, aber 
te jind in Wirflichfeit feine Chrijten. 
haben mır den Namen eines Ehriiten, aber 
da3 Meien eines Ehriiten verleugnen jie. 

So ilt e8 auch mit dem Yauberer Bar 
Sefus. Sein Name beißt: Sohn Iefu. Was 
fitr ein Schöner Name! Aber wie wenig ent 


Ste 


iprach das Mefen de3 Mannes diejen Na 
men! Er war ein find des Teufels, wie 


Raulıs ihn mit Necht nannte, denn er var 
ein Janberer und ein falicher Bropbet. 
Sanz anders aber war c8 mit dem Na 
men eg zum erften Male begeanet ums 
hier diefer Nante, während der alte Nanıe 
Zaulus verschwindet. Der Name Ranrlıurs 
war em Pefenntnis. Darımı milfen wir 
beute bet diefem neuen Namen verweilen 
und Jehben, was uns Dderjelbe zu jagen bat. 
Is Baulus geboren war, da gab der 
Nater ibm den Namen Saul. Der Vater 
aebörte zum Stamm Benjamin, und Saul 


var der Mönig Nracls, der aus dem 
Stamm Benjamin hervorgegangen var. 


Savii; wollte der Vater damit zum Aus- 
dDrucf bringen, daß der Anabe einmal _ein 
Saul werden möchte, eines Hauptes län- 
ger als alles Volk. Ind wenn das auch dem 
Leibe nad nicht aeichehen fonnte, fo doch 
dem Geiite nach. Welder Water witnschte 
denn nicht, dah fein Sohn einmal etwas 
Großes und Tüchtiges werden möchte? Da 
rum ließ er ibn Schriftgelebriantfeit itu- 
Dieren, darum ichiefte er ihn auf die hohe 
Schule, damit fein Sohn einmal ein rec 
ter Saul würde, ein föntalicher Serit. 

Und — er wurde ein Saul. Er mirde 
ein Stolzer, jelbitbemußter Rhartläer,er mur 
de Mitalied des Hohen Rates, wenn er mıch 
noch ein Ninalina an Sahren war. Wir 
bören Baulus nachber, wenn er von diefer 
Zeit feines Lebens fpricht. Da rithmt er fich, 
dab er.am achten Tage beichnitten worden 
fet, alfo das Pundeszeichen Nebovas mit 
Seinen Bolfe an feinen Leibe berumtrug, 


| Ein neuer Nane . : 


Bde 


da er ein SSraclit war, aus dem Volke, 
nit dem Gott in bejonderer Weife einen 
Yund gemacht hatte,dad; er aus dem Stamm 
Venjantin ivar, der al3 einziger dem König 
von „Juda die Treue hielt, al3 alle andern 
Stänme von ihm abfielen. Er war ein Se 
bräer von Hebräern, das heißt: in feinen 
Adern flob fein Tropfen heidnifchen Bl 
tes. Sejus hätte das nicht jagen Fünnen, 
denn ım Stammbud \Seju findet fidy die 
stananiterin Nahab und die Moabitin Ruth. 
Aber Paulus war jtolz darauf, ein Hebrä 
er von Hebräern zu jein. Und dazu ein Pha 
rilaer, ein Mitglied der Partei, die fich ih: 
ven Glauben etwas fojten ließ, die zwei 
nal in der Woche faitete und den Zehnten 
vor allem gab. Dazu nod) ein ftudierter 
Iheologe und VWeitglied des Hohen Rates. 
Denn ivenn er nachher jeine Kebensgefhid- 
te erzählt — in Apg. 26 —, dann jagt er 
im Blick auf die Chrijtenverfolgung in Je- 
rılalenm: „Und ich half ihnen das Urteil 
iprechen. "Das ivar aber muır Sache der Mit 
glieder des Hohen Rates, 

Alfo ein echter, rechter 
DSauptes länger als alles Volk! 

Aber da vor den Toren von Damaskus 
janf der itolze Bharijäer, der jugendliche 
Natsherr in den Staub. Da huldigte er dem 
(Sefreuzigten. Da erfannte er, dab das, ivas 
Ihn Gewinn gefchienen hatte, wertlos, ja 
binderlich gewejen war. Da bielt er alles 
für Kot, um nur Chriltus zu gewinnen. 

Da hatte er fein Bniel erlebt. Da wur 
de ih, wie einit Nafob am Sabbof, die 
Hüfte verrenft. Da war e8 aus mit feiner 
itolzen Selbitgerechtigfeit. Da trat an die 
Stelle der Selbjtändigfeit die Abhängig 
feit. Da wußte er nichts anderes mehr, als 
nur Sefus und Sefus allein. 

Cine Weile behielt er den alten Namen 
noch bei. Aber je länger, je mehr erfannte 
er, dab der Name nicht pafte. Er mollte 
fein Saul mehr fein, der fo groß md ge- 
waltig begonnen n.jo traurig geendet hat 
te, weil er nicht Iosgefommn war von jid 
jelber, er wollte fehon in feinem Namen an- 
deuten, dab er nichts fei in eigener Mraft, 
dal er nichts halte von jich felber, fondern 
dab der Serr feine Kraft geworden ei, jein 
Lebenselentent, fein Ein und Alles. 

Aber wie fam e8, daß diefer neue Na 
me gerade bier zum eriten Male gebraucht 
wird, mo er die Begeanung mit dem Jar 
berer bat? Mir fcheint, da hatte jermen 
hefonderen Grund. Als er eg mit dem Zau- 
hberer Elpmas zu tun befam, da merfte er, 
dah er e8 mit dem Teufel felber zur tim hat- 
te. Ind diefer Macht aegenitber fühlte er 
fich ohmmächtia. Es ift aewik Fein Zufall, 
Saft aerade in diefem Verse, der zum eriten 
Marfe den nenen Namen acbrandht,das Mort 
steht: „Mo heiligen Geiftes.” Gerade die- 
fer Macht des Terfels gegenüber merfte er 


Saul, eines 
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jein Ilmwermögen, Darım gab er id) aufs 
neue Gott Hin und bat Shn um Kraft aus 
der Höhe, dab die mächtig jein möchte in 
jeinee Schvadhheit. Und der Herr gab fie 
ion. 

Das wollte Baulus zun Ausdrucd brin 
gen durd) den nenen Namen. Er wollte da 
init jagen: „An mir und meinem Zeben iit 
nichts auf diejer Erd.“ Ich bin nichts umd 
ich fan nichts, Ehriftus tit alles in allent. 

Mein Freund, balt du auch jchon die 
ien neuen Namen befommen? Soviel tit ge 
wiß: von Natur jind wir alle dem itolzen 
Sail vergleichbar, wir halten jo hoch von 
uns,woir Find jo überzeugt von unserer Titch 
tigfeit und Vortrefflichfeit, wir tun uns jo 
viel zugute auf unfre Srönmmmigkeit und Se 
rechtigfeit. Darum gebt die Arbeit des Deren 
zielbavunt und planmäßig darauf bin, ums 
ans einem Itolzen und großen Saul zu ei 
nem denriitigen und Eleinen Baul zu. ma 
den, denn Baulus bedeutet: der Aleine. So 
iwie einit David gejagt batte, als Michal 
ihn verfvottete: Sch will noch geringer iver 
den in meinen Miracır, To wie einst Soban 
nes der Täufer befannt batte: Er mu; 
wachlen, ich aber abnebnten, To wollte auch 
Pauli mit Dem neuen Namen ausdritfen 
md befennen, dal; er jelber miebts jet md 
nichts fein wolle, jein Xebenselentent je 
Chriitus. 

Sit es Dabin auch Ichon mit dir gefon 
men? Bit dir auch Ichon flein gavorden ? 
Die erite der Scligpreifungen heilt: Seliaq 
iind,die da geiltlich arın Find,denn das Dim 
melreich tt ihr. Dantit füngt's an.Erit min 
jen wir banfrott gegangen fein mit der eig 
nen raft, erit mm; immer Selbitvertrauen 
und unfer Selbitbewußtiein zerbrochen Tetır, 
ehe der Serr die Fülle Seiner Gnade in 
mern Veben offenbaren fan, ch, wie 
wehren wir uns dagegen! Ach, wie lange 
bindern wir Gott, dies Ziel zu erreichen! 
Ind doch Hit es unser Glück ir. unire Selig 
feit, wenn an die Stelle der Selbitäudigfeit 
die Abhängigkeit getreten Ht.Zo war es dort 
bei Kafob, als ibın die Hüfte verrenft wur 
de. Da war es aus mit der Selbitandigfeit, 
da fonnte er nicht miehr auf feinen Fülen 
iteben. Er mmmuÄte jib an jeinen Oegner 
Flanmtern, wenn er nicht unimfen wollte. 
Ta war er abbängiqa auworden, als er 
Ipradı: Ich late Dich nicht, Dur icqmeit mich 
dem! Dabin nnd; es mit einen jeden Font- 
men, Dal wir flein und arm und Kbwach 
werden in us jelber. 

„Da wo feine Mittel enden, 

tritt Er ein, verberrlicht ich, 

fanm dich brauchen, will Dieb Tender, 
breitet Segen aus durch Dich.“ 

Zo fingt der Dichter und zwar nrit Recht. 
Nur mit umirer Obnmacht verbindet sich 
Sottes Allmacht. Mir wenn mir arım ae 
worden Find, Itellt Er uns Seinen Weich 
hun zur Berfügumg. Nur wenn wir jchwach 
ind, offenbart Er Seine firaft in uns md 
durch ums, 

Salt dur ichon dein Pniel erlebt? Biit 
du schon ein Paulus geworden, der nichts 
mebr weiß ud nichts mehr fann in eigener 
Kraft? Sewik, zerbrochen werden it jeher 
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und jchmerzlich, aber zerbrocyen jein tt je 
lig. 

OD, dal der Herr das bei all Seinen 
Ntindern erreichen Fönmte, uns aus der Selb 
itändigfeit heraus und in die Abhangigkeit 
hinein zu bringen! Dah wir darauf ein 
aingen, ein Paulus zu werden, Elein und 
arm in ums jelber, dal; Er in unferm Ve 
ben Arafit ınd Seine Snade offenbaren 
fönnte! Na, Bott Ichenfe ihn uns allen, den 
tenen Namen, der Jtch mit einen neuen 
YSejen deckt, der ein beränderte Stellung 
(Sott gegenüber bezeichnet, den Namen Bar 


(us: der Kleine! EM. 
* & ie # 
Die Bibel ( Gottes Wort ) das Bud) der 
Rider. 


Senter und Samer, Ser. 25,29. 
2. Wajjer. Sef. 55,1. 
», Seelenjperje, Ser. 15, 16. (Weide, Ev 
S00. 10, 9.) 
I. Zieht, Bialın 119, 105. 
5. Trost, Wielm 119, 92. 
Mel. Wenn der av'ge Morgen taget. Ar.TV, 
Silberflänge. 
I. I Seremmab drei und Zwanzia tt Dies 
em Sammer gleich, 
Der den Felien ganz und gar zerichmeiht. 
Und es brenmet wie ein Feuer, bis das Sim 
Derberz eriveicht, 
Und dem Worte Gottes doll Geborjain 
leiit's. 
Chor. Gottes Wort, das will ich rühmen:, 
Demm es fiihrt ums Sicher auf dem Bil 
aerbfad'. 
9. In Rerenab fünf ımd fünfzig tt dies 
en Wallerquell, 
Welcher jieh ergiehet frei fiir jedernan; 
Ser da will, der Fommt und trinfe von dent 
Waller far und belt; 
m der Detland Selber bietet es uns an. 
Dies Wort Hit die einz'ae Zveile, Die der 
Seelen Sumger ttifft. 
Mari nmlöt du denn noch länger darben 
hier? 
Echan! In Pialn drei und zwanzia it ver 
heijen ums die Hill. 
Darnın Fonnme, weil noch offen it die Tiir! 
I. Dann in Bialın bumdert und neunzechn 
it's ein Licht auf mern Rrad’, 
Nofches alles Durnfel rings erbeflt. 
Zelbit ein Tor fann nicht D’ranf irren,iwenn 
er stets vor Anaen bat 
Tivies Wort, Das beflite Licht der Welt. 
5. Sir demselben N falme tt es ımier Trovit 
ä 31 jeder Feit. 
Sa, ın Trüblal, Elend, Not und Io>, 
‘in WVerfichimaen md Leiden itebt dies 
Mort ale Troit bereit, 
Ind es fiihrt uns immer näber bin zu Gott. 
(Cingelandt durch Reter Gooben.) 
En Ex En * E 
Geradeans'—— 

Ajeder einmal Jind wir beim Iränfen 
der wilden Sorde von Kälbern. Zwei Por 
tivnen genau abgewogener Mifchung jollen 
verteilt werden. Das eine Kalb des Raumes 
ichiebt den Kopf durch die Stangen des Git 
ters und Ichlürft gemächlich feinen Tranf. 
Nechts iteht der Eimer des anderen. Diejes 
mitrbt Fich aber Tinfs ab, auch etwas abzube 
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founmen. Bergeblih! Da merkt es jenen be» 
veitiehenden Einer. Mit wilden Saße ber- 
jupt es, iiber das trinfende talb wegguiet- 
zen. Es ut zu Dodd — e8 geht nit! Da 
juhrt e5 einen harten Sto mit dem An- 
jinnen unten Durch zu dem Milcheinter zu 
fonumen. Ausgejchloiien! Ach Närchen! 
Heradeaus gehe doch! Nicht oben iiber und 
nicht unten Durch! Seradeaus Vorbei au 
Deinen: Gefellen ! Der Iranf jteht be- 
reit für dich und harrt deiner! Mach did) 
hinzu! — 

Da ilt einer, Ter jtrebt ein gewvijjes 
Ziel an. Nittjichtslos Itenert. er darauf los 
—itber feinen Nächiten himveg. Diefer win- 
det Fi) unter den barten Stößen der Stie- 
telabjäbe des Ztrebenden. Er verfucht wohl 
noch eine Segemvehr fein Erfolg! Se: 
ner will und mul ans Ziel md tit blind 
inbezug aus darauf entitehende Not der ihm 
Vegegnender. Das Ziel wird wohl erreicht. 
Db’s aber nicht unter den Titel „Unrecht 
Hut“ Lornmmt? Wıd Das gedeiht nicht! 

$ier ein anderer. Much er verfolgt ein 
‚tel, Itrebt vorwärts. Oben itber war ibm 
zu hoch. Was bat er zu tim? Er verfucht's 
ten Durch! Dier etivas Schmeicheln, 
da ein erbeicheltes Yob dem in den Wen 
Konmmenden! Din md iwieder auch einmal 
ein feiger Stof; von Verleimmdung binter 
dem Nitefen oder d.5 Ichielzuckens, wo ein 
Wort rechtiertiaen fönnte!—- Much er fommt 
bin. Er erreicht j'n ziel. Aber in wahır- 
immiger Webr baltt fein Nächiter die Fauit 
ibn nach: „OD du Seuchler! Zo Flein und 
denmitig bengteit Dur dein Saupt immer um 
ter die Meimung anderer umd alles war 
rt ımd Irma! Mebe dir!“ 

Warım 0? eh doch geradeaus! Nicht 
itber den unter Deine Ichmußigen Fühe ge- 
tretenen Bruder und nicht Dindurch durch 
die Tänichung einer erbeuhelten Nächiten- 
liebe und Foljchen Denmt acht der gerade 
Weg zum beglücenden Ziel nein, Ton» 
dern geradeaus und erhobenen Daudtes im 
Newud;tietin edler Menichemwürde, die wohl 
tehlen, aber auch Fehler qutmachen faun! 
Nicht Doch, nicht niedrig londern fo wie 
Dur biit, Serge Dich md geh geradeaus! — 

9. Wicler. 

ki 6 Se :E Bi 
Da: "N jährige Anbilanm der Öntterer in 
Anterifa. 
( Bon Sojepb 3. Waldner ) 

lliriere Väter murden eritfich im Deite- 
reich, Ingarn, aus Marchenland (Mähren) 
des Slaubens halben verfolgt, allo dafz fie 
ich im Sabre 1770 nach Nukland Fliichte- 
ten md beim Srafen Weter Mlerandro- 
mitich Nomanomw Sadunajew, auf "jeinent 

(st Aufnabme fanden, 56 Seelen. 

Sn furzer Zeit waren fie in einem blit: 
benden Zuitand. 

Sie blieben alio mıF jeinem Gut, Wild 
nenfa genannt, bis in das Nahr 1802. Als 
der Sraf itarb, verteilten jeine 3 Söhne 
feine Gitter. Seinem Sohn Sergi Retro- 
witich 5, Nomanzomw fiel Nas Gut zu, imo 
unsere Väter wohnten, weldh.r fie als Leib- 
eiaene feines Waters bielt. Daher fie eine 
Bittichrift an den Kaifer richteten und ber- 
nad von Kaifer Mlerander 1 als freie Len- 
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te freigejprochen wurden. So zogen jie aus 
und fiedelten 15 Meilen von Wijchenfa au 
stronsland an. Welchen Blaß fie Reditic) 
neiwa hießen. Hier fanıen jie nicht mehr zu 
jolhem Wohlitand wie in Wijchnenfa. 

Sn Sahre 1842 verließen jie Raditjch 
newa, 78 gantlien, die meilten jehr arııı 

mit Bferd- und Ochlenfuhriverf. Es ivar ei 
ne weite Reife bei 500 Meilen. Sie famen 
aljo ganz arm in der Molotichna bei den 
Wennoniten an, vo fie den Winter in den 
Dörfern freundliche Aufnahme fanden. Die 
je Anfiedlung befand jic) 40 Meilen von 
den Molotjchnaer Mennoniten, im Melito 
polifchen Streiie, im Tauriichen Governe 
ment, am Flul Iatichticheraii, und wurde 
Suttertal genannt. 

Sn kurzer Seit famen fie zu zieinlichen 
Wohlitand durch lei; und Sparianfeit, 
und unter Verwaltung und  Plufleben 
des Kohann Kornies. Mio das jehon mı 
Ssahr 1853 die zweite Anfiedlung, 2 Meeilen 
nord von Suttertal, gegründet wurde, ivel 
che Sohannesburg biel;. In jehr kurzer ;Jeit 
war auch bier Mlles in voller Blüte md 
Wohlitand, alfo det die Döfe von gebraiit 
ten Ziegeln waren. Sn Sabre 1857 wurd“ 
Hutterdorf geqrimpet, welches auch Krutjche 
va genannt ward. Wuch bier jo ivie bei den 
anderen Dörfern, war lei und Sparjanı 
feit das Thema, und WVohlitand die Folge. 
Sm Sabre 1865 wurde Neudorf (Dobri 
cher) gegriindet. Es wurde noch ein Platz, 
Sceromet genannt, gegründet; welcher nur 
von furzer Dauer var. Denn c8 jollte bald 
ander3 fomnten. Sm Sabre 1874 wurde 
in Rußland die allgemeine Wehrpflicht ein 
gefiihrt und da es unjern Vätern freigeitellt 
wurde, ihrer Militarpflicht entweder im 
Foritdienit zu genügen oder Nuhland zu 
verlafien, wählten jie das lettere und van 
derten alle nach Arnerifa aus, wo fie Tich 
in Eiid-Dafota niederließen. 

Waren aliv 104 Jahre m Nubland. 

ALS die Eriten verließen die WYarvohner 
von Hutterdorf Europa. Die nächiten Mus 
Ipanderer waren die von Neu- Huttertal, 
denen 1877 die von Suttertal und Koban 
nesrub folgten. 

1879 batten alle Europa verlaflen und 
in Amerika eine nene Deimat gefunden, in 
der fie fih wohl md glücklich fühlen. 

Nm Sabre 1874, den 8. Numi, verliehen 
Pr. Michael Waldiier mit feiner Sentein- 
de und Darius Walter mit feiner Gemein- 
de Die Heimat und itiegen den 19. ins ro 
be Schiff Samonia genannt und fubren 16 
Tage auf dem Meer. Sie famen den F. Juli 
in New Norf an. Den 10. nach Lincoln Ne 
brasfa, wo fie bis zum 6 Muguit blieben. 
E83 jtarben auch bei Lincoln 36 Kinder md 
ein alter Pruder Darius Stahl, welcher 
noch in Wiichenfa, anno 1796 geboren war. 

18 Gejchlechter Fanıen nach) Amerifa: 
Deder, Ens, Groß, Sofer, Slanzer, Anels, 
Sanzen, Kleinjaliter, Mendel, Miller, Bırll 
man, Stabl, Ticbetter, Waldner, Walter, 
Ripf, Rolfınann ımd Wurz. 

(Sortietumga folat.) 
PL, * * 


Ach,das Leben wird wie das Meerwalier 
nicht cher füh;, als bis es gen Simmel fteigt. 


Mennonitijche Anndichan 


„our den Vater,” 
(Bon 8. 9. Neufeld.) 

Yichterloh jtiegen die Zunien auf zur 
Dohe aus dent breiten Schlund des Bien 
ofens. YAın Zube desjelben Ttand, das Stoß 
eijen in der Hand, der Gießermeijter Enns 
md jchaute trüb md bejorgt auf die gliih 
ende Majle, die prafjelnd aus der Kleinen 
Deffnung jtrömte, und von den Arbeitern 
mit Eimern aufgefangen und zu den For 
men getragen wurde. Auch den Arbeitern 
war e8 auffallend, daß der gewöhnlich auf 
gelebte und jo jtrenge Metjter bei diejem 
Su jo jehiveigend alles um jich geichehen 
ließ, ohne diejen oder jenen mit derben 
Worten anzuspornen, was doch gavöhnlic 
ar Ichab. 

Der Sub var beendigt, aus den Yor 
en jtieg noch Die und da der Dunjt auf. 
Sotichen Diejen Itand trmiumverloren der 
Meilter, finiter jehaute er drein, jeine Fatı- 
jte, dent Sedanfengang des Webieters fol 
gend, ballten Fih und ınit den Worten: 
„Lartet, Sahumfen, das zabl ich Wieder” 
drebte er Fich baltig un, jcehloß; die Titr bin 
ter Jich und ging baitta der Wohnung des 
Yuerivalters der Sabrif zu. Ad bier löite 
lich jeine Zunge, bier Ipracy er frei heran 
was ıbn jo bedritckte und Finiter machte. 
„Dab'’S doch erfahren, wer umnfer Maichie 
nenlager vorige Woche beitohlen hat; doch 
hört weiter, bier babe ich auch Ichon Ant 
port auf mein dringendes Suchen und or 
Ichen,“ damit reichte Enns dem Verwalter 
ein fleines Schreiben, darauf die Worte 
tanden: „Enits lah dein Forschen zufrieden, 
denn bon dein Tage, da dur offendarit, was 
dir iiber den Waub weiht, ledit Du feine 21 
Stunden mehr.\ch babe es aus Not getan” 
Cine Weile Ichiviegen beide, denn mr au 
aut abnten jie, wer jenes getan nd dieles 
aeichrieben. „Sagte ih Eid nicht Enns, 
lat die Geidjichte zufrieden, num babt ibr 
den Daß jener Uebeltäter auf Euch geso 
gen,“ Jagte der Worwalter, „und offenbaret 
ihr, mas Sbr wilt, was nitgt es, wer ipird 
jene zur Nechenjchaft fordern.” Zu Ipat be 
reute Enns jeine unbedadıte en unn 
diejes md der Haß aeaeı feine Feinde 
ten ihn die Worte heraus: „Gurt, we Bar 
neh ich nicht, aber, den Salunfen zabl ich's 
ivieder, das Iteht feit.“ Ohne weiter zu fbre 
chen oder Mbichied zu nehmen, schritt er 
binaus. 

Das große Wort Gottes: „Mem tit die 
Rache,“ war veraeflen, ıınd brachte deshalb 
bittere Folgen. Monate famen, Monate 
verainaen. Alles ichten außerlich rurhiq, doch 
Die beifer beobachteten, meriten, dab qeaen 
Enns etwas geiponnen wurde, und bald 
bier bald dort befam much er genua Veit 
tiaıma daritber, und wırhte, dal der Sal; 
jeiner Seaner arößer wie früber war. Die 

Unbefannte inchten durch Verläumdn 
aen,Emns bei der S.Renterina aut Schlwärzen 
umd schienen darin Erfolg au haben, fo dat 
Yeiten famen,.wo Enns verborgen md auf 
Ser Flucht fein muhte. Da faınen die Schref 
fenstaae, der Vefuch der ganzen Umaerend 
von der berühmten Dreifommisiion (Nevolf- 
mächtiate der Tfchefa) md jeder von den 
Bewohnern mußte, jett wird's befonders 


23. April 


gefährlich für den Gießerimeijter Enns, Inp 
es fanı fruber, wie man giaubte. Voraus 
waren Jon igenien von der Lreikontijien 
gerdpiedt, zit Des Defeyl Luns zu veryayteit, 
schlimmes ahıte auch Die Jantilie, dod) 
betend hoffte Jie, e3 Ipiirde vorübergehen, 
Loch das Abendbrot war nicht beendet, alz 
die Ziir aufgerijjen wurde, und wie der 
Vlig war Enns zur anderen Tür draußen, 
Mit Sluchen und Kärmen wurde an die X Ane 
ntilie die Jorderung geitellt, den Vater zu 
liefern, und da dieje es nicht fonnte, wur- 
de der ältejte Sohn Gerhard mitgenommen, 
Scyanrig und ımendlid) lang jhien der Fa- 
mtie und bejonders der jungen rau des 
Werbard, Die Folgende Nacht, md der näd 
tie Zag. Steine Nachrichten iiber den Ber: 
bleib des Vaters und Gerhard Ivar in den 
Händen derer, denen es Spieljache war, 
Wenjchen ins „Denjeit“ zu befördern. Da 
anı zweiten Tag früb niorgens jaben etli 
(ie der zu Tode geängitigten Bervohner 
den weißen Streifen Bapter am Tore des 
(Serichtshoies. Und mäher tretend lajen fie 
Die Namen der VBervohner, die im dieler 
Nacht erjchöfien jeien au Zabl 25, mit der 
Anmerkung über die Ilrjache diejer Tat, 
Und unten der legte Name war Gerhard 
Cıms und in der Nubrif der Irjachen jtand 

„Hir den Vater.“ Still fehrten, die es 
gelejen, beim. Namen wurden genannt, doc) 
den legten fiirchtete aus Mitleid, jeder zu 
nennen. Mich die jchiverbetroffene Familie 
erfuhr diejes, aber niemand von den Be 
wobhnern des Dorfes fand fich, der cs wag 
te, um den Zeichnam des lieben Gerhard 
zur bitten. Dann nach der Abfahrt der ge 
nirchteten Serichtsmänner wurde bald die 
jes bald jenes laut und da fam cs auch an 
den Tag, die firrchterlichen Wil; bandlungen, 
Die man Serbard zugetragen in der For 
derung, den Mufentbalt feines Waters zu 
nennen. 

Er erlitt den graufaıniten Tod und jei 
ne Stimmte erhob er nicht wider den Va- 
ter, ob aus Ummifjenbeit oder weil es fein 
Nater ivar, das Sebeinmis it mit ibm be 
graben. 

Unstät und flüchtig treibt der Water 
ich bis heute in den Kolonien Sidruf- 
lands ıımber. Sein Vliek it noch dititerer 
jein GSeficht noch Finiterer geworden, md 
die eme $offmmg lebt noch in ib, die 
Softimmag auf Nahe. Doch Gott mei 
des Menicben Sinn ımd eines JIages 
wird auch diefer Vater es erfabren „Pie 
Rache it mein, foricht der Serr“. Ob’s zu 
Ipät fein wird? — 

6 6 * * * 


Das Scyieffal des legten rnilischen Kaijers 


- jeiner ramilie. 
Bon A. Kröfer.) 
\ sortiebung ) 

Nr 17. Muguit abends Fam der Nal- 
terliche Zua nach Tiumenj, wo alle auf den 
Dampfer „Ruß“ gebracht wurden. An nädı 
iten Tage fuhr der Danıpfer ab und fan 
am 19. abends in Tobolsf an. Alles batte 


jo rasch gegangen, dal; bier nicht die ent 
iprechenden Vorbereitungen getroffen ma- 
ren. Deshalb muRten fie bis zum 26. Nur 
guit auf dem Schiff bleiben. 




















1921. 


Die faijerliche Jamilie nahıın das obere 
Stocwerf des gerammmigen und bequemen 
Generalgouverneurhaujes ein. Den Beglei 
fern wurde ein jräg gegenüberliegendes 
Haus, das einem reichen Zobolsker Kauf 
mann gehörte, zur Wohnung angewiejen. 
Die Beavadung beitand aus dem friiheren 
faijerliyen Sägerregiement der garsfosel 
ifer barnilon. Das tommando auf der 
Meile und in Tobolst hatte Oberit Kobi 
finsfi, der nach Möglichkeit verniajyte, Der 
Sarenfamilie ihr Schieflal zu erleichtern. 
Ein Hof mit einen Garten wurden ihnen 
sie ihre täglichen Spaziergänge angemie 
ie Die Begleiter durften jich in der Stadt 
und Unigegend frei bewegen. 

Im September jdpiete 
onmillar Banfratow und jeinen Gebil 
ion Nifolsty nach Tobolsf zur Huriicht ber 
die Failerliche yanrilie. Beide waren früher 
politiiche VBerbrecier. Banfratoiv war ein 
gebildeter und gutmitiger Mann, der ei 
nen auter Cindrud machte. Nikfolify daqe 
aen var ein Ungebener, der es dem Zaren 
und feiner Ilimgebung jchiwer fühlen Lich, 
dah Tie jesst jeine lintergebenen jeien. So 
bezentate es wenigitens Gilliord der Vehrer 
und Erzieber des Ihronfolgers, ein Schivei 
zer, deilen Veitteilungen wir auch mm fol 
genden das Wejentlichite entnehmen. 

Um HZeritreuumg und Sefumdbeit ve 
aen wurden Merte und Sägen gekauft md 
Raummtanme berbeigefabren: der Natier 
und Die Sroßfitritiimen beichäftigten Tich 
num eifrig mit dem Serfleinern von Solz in 
freier Duft. Bormittags md abends wur 
den den Sroßfüritinnen und dem Ibron 
infaer von ibren Yehrern Interricht erteilt 
An den langen Winterabenden wurden auch 
pericbiedene Spiele veranitaltet oder aus 
einem Buch vorgelefen, E 

Interdeilen spielten Sich im emropai 
chen Nubland folgende Ereianiiie ad. Die 
Heitweilige Neaterung batte es rubia ac 
idieben lalfen, daß Zenin und feine Senof 
en in Rußland eine verbrecheriiche Brova 
gande entfalten Fonnten. MIS General or 
ntlow, der die Größe der Gefahr erkannte, 
Kterensfy anbot, Diele Mgitatton zu unter 
driütefen, lehnte Ddiejer ab. 

Wenn der Pendel emer Vbr zu febr 
nach einer Seite aezogen wird ımd dan 
loslich Insaclaffen wird, fährt ‚er grade 
io meit nach der entgenengeleßten Nichtumag. 
Sr Mirland vor das umnatürlice Zelbit 
berrichertiiim aetaflen, die Kreibeit wurde 
vom Wolfe vielfach Wiftfiir veritamden.}ırd 
weil ach Die foztalpolitiichen WVerbältnitfe 
borber durchanS unnormel waren, lieh Tich 
der arößte Teil der VBevölfernna durch fa 
pattihe Führer in Die ertremiten Tinfen 
Parteien treiben. Die arökten politische 
Rartei mar die fozialrepofutionäre. Um dem 
Rolfe entregennfommten, wurden jortal 
rebnlitionäre Mintiter berufen, 3.8. dor 
Yandwirtichaftminiiter. 

(Sortießung folgt) 
* * * 


Kterensfy Den 


Infichthar hlitst aus enaer Scranfe 
(Fin welterlenchtender Gedanke: 

Und oft Nabrbunderte vergeben, 
Eh’ wir die rechte Wirkung Sehen. 


Mennonitifche Nundichan 


Norrejpondenzen, 
Srazer, Mont. , den 2. April,1924. 
Wiünjche Dir den teuren Arieden des Herrn! 

Bitte zur entiehuldigen, dab von hier ın 
letster Zeit fein Bericht für die Nundjchau 
faın, der Grund war wohl darin zu juchen, 
day; Schreiber diejer Zeilen in leßter Zeit 
wieder ziemlich Ihwaw und hinfällig ge 
tiihlt bat, in folge des Magenleidens, wo 
mt ich behaftet bin, ind zivar jind es Ichon 
bis 10 Sabre, als Ddiejes Xeiden anfing, 
umd es wird inmmer Schlimmer. Dabe nad) 
Newjahr angefangen, Medizin zu gebrau 
(ben, fühle einmal qut, dann aber wieder 
beim Alten. Glaube aber doc), dal die Me 
Dizin zu jeiner Zeit jeine qute Wirfung ba 
ben wird. Biel, ja jehr viel trägt das Ipecd) 
jelbafte Wetter dazır bei. Wenn ich beiier 
Iverde nach dem Gebrauch der Medizin,iver 
de ich es veröffentlichen, es fünnen dan 
vielleicht andere Dadurch Silfe finden de 
ren ZJabl recbt grob it. Und iwie viele Tter 
ben an Solgen des Magenleidens. Wol 
len derer betend gedenfen vor den Ibdrome 


(Hottes. 


Daben bier dielen Winter ausnabms 
were Icbönes Wetter gebabt, jo Thon, wie 
wir es im Derbit wohl nicht gewagt hätten 
sit woirmieben Vergangene Woche batten 
wir einen Schneelturm aus dem Diten, doc 
war es nicht Falt Dabei, bis 10 Grade. Es 
fiel auch moch ziemlich Schnee, doch bis zur 
Schlittenbabn fan es nicht,denn dieje Woche 
tat der Schnee wieder, in Folge der Tchod 
nen Witterung GErnteaussichten Fir 
Dieles Sabr Tind Die beiten, denn die Erde 
wurde int Derbit fehon niit Durchdringenden 
Negen Durebiweicht. Wir würden es als vom 
Derrn Danfbar annebmen. Much damit wir 


Die 


noch baben den Notdürftigen nritzuteilen. 

Wiinsche no allen Xeiern eine frobe 
md aclegnete Oltern, damit auch wir mrit 
den Siingern Tagen fönnen: „Der Serr it 


wabrbafttig auferitanden, 1md Zimon er 
icbienen.“ Dem zur Zeit zerbrochenen el 
jen eridien der Serr zuerit, m ibn wieder 
im die Stngerichaft eingefltat zu Iverden. 
Wollen auch wir ms je mehr und mehr 
zu geritlichen Same gebrauchen lalien. 
Srüubend Nafob M. Ibieben. 
BE %* 

Hydro, Mont. den I April, 1924 

Dier tt endlich der Arüblina eingefeb't. 
Ftliche Nachbaren haben jcbon angefangen 
auf dem Felde zu Ichaffen. Näcite Woche 
wird jcebon jeder auf dem Felde jein. Des 
Nachts batte es wieder jehr gefroren. Es 
Hit jest eine Zeitlang großer Erditurm ae 
weien. Mber beute tt es wieder Ichön Itilt. 
8s tirblt Tich recht feierlich dann nach dent 
Sturm. 

Arch Find wieder etliche zuriidigefonmmen, 
die im Winter ausgejchaftt haben, jorpie die 
ojischer find Dabeim. Arch waren mehrere 
Musrufe. Nacdı früheren Preifen war es 
imottbillig. Aber nach den jeßigen Verbält- 
ntiien aimmg es jo mittelmäßig. Eine gute 
Driit 17 Dollar, jchöne Pferde von 10 bis 
24 Dollar, anderes auch etwas teurer. Nr 
Ziiden bon bier bradten die Prerde bis4s 
Dollar und 1 Hub fogar bis 50 Dollar. 
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Der Sejundbeitszuitand iit ziemlicd, gut, 

Die Eimwanderungsbebörde veröffent» 
lichte, dat; eine Jantilie Sildebrand bon 
Omsf, Sibirien eingetroffen jei. (MNdrefje 
jiehe unter „Berwandte gejucht.“ Ed.) Wir 
haben dort auch noch Seichiwiiter wohnen, 
Die wir jest berbelfen woflen.. Es war Schon 
früber eine Familie in der Zeitung er: 
wabhnt. Waren es nicht Derfien von Slam 
gorod nabe Barnaul? tamı mir jemand die 
Adreile jenden? Vielen Dank im Voraus 

Mein Hatte it Abrabanı A. Löwen, 
be fie nad jogen, waren Sie 
wohnbaft in Yadefopp, Sid-Rubland, Sei 
ne Mutter it Natarina Neimer,Tiegenha 
gen. Mein Vater Abrabam RB. Noop hat 20 
Sabre in Danıberaq gewohnt. Meine Mirtter 
war Maria PB. Wedel, Moracenau. Neder 
Brief don Freunden oder Befannten tpird 
nit Freuden beantivortet werden 

Derzlich arihend I. M. Löwen. 

. R . 

Yillsboro, Kans. den JO April, 1924, 

Sch winiwe atlen gej 

Dente it ein Jonmiger Tag, während 
Ss geltern recht Ktbl war. IBechlelbaft vt 
das Wetter, md jo gibt es recht viele Strans 
fe unter Groß und stlein, und einige Haben 
viel zu leiden. ber es trifft ja in Ddiejer 
geit jo Jehon zu, lowen toir mit, fo werden 
wir auch nrit wir nit Sefir lei: 
den. Es it ja die Yeidenszeit des Lieben 
Detlands, md gebt von Wethiemane, 
Do er auf den Minteen rang um ure Sin 
den, wo jein Sciveil; wie Blutstropfen auf 
Die Erde fielen, nacı Solaatba. Wie oft 
finden wir in der Bibel die Männer, Die 
jür Sott großes ausridten fonnten, auf 
den Stniecen. Bon Zalonio leien wir, als er 
bei der Zeimpel- Eimveidung ein jo erniteg 
(Sebet breit, in 2 | Wo er 


Sibirien 
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Chronifa 6,198. 
bor Die Htanzel triit, md niederfüllt auf die 
sine dor Der ganzen Bemeinde Slracls und 
breitete Jeine Bande aus gen Simmel. Und 
als Hott nach Diejem Gebet euer dom 
Dinmmel fallen fie, und verzebrte das Op: 
fer md die Serriichfeit des Herrn das 
erfüllte. Denn beißt's San. 7, 3. Mls die 
Kinder Ssircol das Feuer fallen jaben nd 
Die Derrlichint des Derrn über dem Saufe; 
itelen Te auf ihre inte mit dem Antlib zur 
Erd nd beteten an.” Und wenn ivir wei- 
ter chen, fo finden wir einen nach dem an- 
dern auf den Siuieen dor Hott. Won Daniel 
beilt's: Er fiel Des Tages D mal auf ferne 
siniee. An Nelaja 35,5 heißt es: Stärfet 
Die mitden Dände md erauicet die Ttran- 
celnden Anieen. Daun weiter San. 45,28. 
Mir Sollten sich alle iiiee beugen. Nöm 14, 

heit's: So wahr als ich lebe, fpricht der 
Serr, mir follen alle Anie gebeugt werden, 
ımd alle Jungen follen Sott befennen. Bau- 
fus ichreibt Evb. 3, 14. Derbalben beige ich 
meine inte gegen don Bater ımjers Herrn 
Seju Chriiti. Und Bhilivver 2,10. Dah in 
dent Namen Neju Fichh beunen jollen aller 
derer Siniee,die im Dinmmel und auf Erden 
und unter der Erde find. Dann Ebr. 12,12. 
Darum richtet wieder auf de lähigen Hän- 
de und die mmüden Kıriee.” nd wenn uns» 
jre Siniee Sollten milde werden, wie aber 
dann? Ich las Kürzlich die Erfahrung eines 


Daus 
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Bredigers, wo die Kiniee in einer Bemetitde 
milde geworden waren. Er wurde da hin 
gefandt, um die Seineinde wieder auzubanı 
en. MAIS er hinfaın fand er einen harten Bo 
den. Die Zuhörer jedod) waren bereit, mal 
ivieder zu hören, denn fie hatten jchon lan 
ge feine gehabt. Er jorach: „Sch bin e8 aber 
gewohnt,mein Gebet Fnieend zu verrichten.“ 
Da antwortete einer „das wiirde aber bei 
uns nicht gehen, die Leute würden Anitoß 
daran nehmen.“ Der eine jagte darauf: Sc 
jenfe mein Haupt ımd jtüge mid) auf die 
Sand. Das iit auch Andacht.“ Der andere 
hielt die rechte Hand vor der Stirn, und 
ipradh: „Sch mad es jo, das iit auch An 
dacht.” Ein dritter bielt den Hut vor den 
Augen, und jagte: „Ich mache es jo, und 
das iit auch eine Andacht.“ Der Prediger 
jprah: „Seid mtr zufrieden, es iit alles 
Andadt.“ Er predigte unermiwdlidy und fie 
famen zur GErfenntnis der Wahrheit. Da 
brach einer nach dent andern mit feiner Mır- 
dacht zujammen, denn e8 war früher nicht 
(Sebet dabei guiveien. md um ein paar 
Sabre gab es dort eine blühende Gemein 
de, auf der der ZTegen des Herrn rubte. 
Bier jehen wir, daß Sejus in Getbfeinane 
auc, für jolche auf jeinen Sinieen lag, jich 
martern und jchlagen, hs Angeficht jpeien 
ließ, die Dornenfrone trug, ja bis ans 
streuz alles erduldete. 

Seht, welch ein Menich! Er itebet 
Seduldig wie ein Laınnı, 

Und nun wird Er erhöbet, 

Ein Fluh am Ktrenzesitanım, 

VBollendet da jein Viren 

Der Welt, auch mir zu qut; 

Aus Seite, Hand’ und Yühen 

Strömt Sein Verfühnungsblut! 

Dann aber fan der herrliche Diternorgen, 
Ind das Erlöfungsiwerf war ganz voflend»t. 
Auf Wiederieben. Hlena Warfentin 
E 3 E23 * 

Whitefifh, Montana, den 10, April, 1924 

Die Liebe und den Frieden Gottes in 
EHriito zum Srub. Es it ungefähr ein Mo 
nat zurüd, als ii) einen Bericht fir die 
Nundihau einjchite. Habe denjelben aber 
noch nicht gejeben. Ob der Brief verloren 
jein mag. (a, denn alle Korrejpondenzen 
find veröffentlicht, die eingelaufen waren. 
Ed.) Unfere Aniiedlung fit Nord Weit von 
Whitefifh bis Safob 9. Wiens 11 Meilen 
ettivas über eine halbe Meilen Nord woh 
nen an der linfen Seite des Weges 9. D. 
Ewerts, und an der rechten Seite: D. 2. 
Fröfe,. Unsere Gegend nennt man QTamı 
ref Dijtrictt. Bon 9. D. Ewert bis Zupfer 
find drei Meilen Nord. (E38 iit fo eine Elei 
ne Flag Station obne Depot. aber auf Ber 
langen bält der Zug dort und nimmt Rai 
jagiere auf und jest ab) wohnen Heinr.Ren 
ners, die einen Fleinen Store und in letter 
‚Zeit atıch die Roit Office halten. 

Wir find in der Umgegend, jo viel ich 
weiß, gejund, und fommen Sonntags zu 
janımen, erbauen uns vormittags. Yür die 
Abende wählen wir uns ein Wort und je 
der ficht ein jolches Wort aus dem Worte 
und dann fuchen wir uns foldhes zu erflä- 
ren und fir uns eine Lehre und Nuten da- 
raus zu ziehen. Wir haben Segen dadurd). 


Mennonitiice Anndfchan 


Es jind joldhe Worte: Glaube, Liebe, Dort 
mung, Geduld, Zanfınıt, Demut, Werjöb 
nung. 

linjer alter Br. David Ewert bat ins 
verlajjen. Er fuhr den legten Donmerjtag 
im März zur Hochzeit jeiner Tochter Maria 
mit Abr. Wiens, Sohn von Geichw. Peter 
Wiens Mt. Lake, Minn. Safob Unger von 
Turn Hill, Sasf, famen an demjelben Tage 
bei ihrem Bruder Jakob 9. Wiens an. Br. 
IInger hat Arbeit befonımen bei der Eifen 
bahn. Wenn ich recht bin, befommt er acht 
zig Dollar den Monat. Die Wege find ge 
genmärtig jchlecht. 

Br. 3. 9. Wiens hatte eine Karte von 
Br. Sohann Kliewer, Nebr. dal er in Wbt 
tefifb abiteigen werde und ums bejuchen, 
wenn er ihn abbolen wiirde, Br. Wiens war 
zur beitimmten 3eit bein Zuge, aber Br. 
Nliewer war nicht. ES it uns Schade, denn 
wir fchägen jolche Beluche jebr. 

Die Sägemüble will noch ein wenig 
Bretter jcehneiden für die Nachbaren, umd 
dann wohl wegtransportiert werden, ent 
weder nad) Kalejipel oder nad) Sdabo, weil 
etliche Nachbaren ihnen nicht Wege Necht 
geben wollen, einen Eilenbabnzmweig zu bau 
en. Schade fir die Anfiedlung. 

David roie. 
+ 6 in 
Hillsboro, ans. den 12 April, 1924 

65 hat die legte Nacht etwas geregnet, 
das wird gut jein fiir den gejäten Dafer, 
dem die Erde hatte jo eine harte Serulte 
bejonders von dent vielen Schnee, der erit 
gejäte jieht jehr jchön. Num geht es ans 
sorn pflanzen jo Iehnell wie möglich. 

Better 5. Janzen, der inı Augujt von 
Deutjchland berfam, nahm Die Belegen 
heit wahr und fuhr mit 3. 3. Yarıns nad) 
Spotane, Wajh. Er jcehreibt ‚es gefällt ihnı 
dort gut und er hat jich ein Stitef Yand mit 
Wald — gutes Bolz gelauft. Sie mul; 
ten 15 Dollar fiir den der bezahlen, ein 
Jehntel davon auzahlen, das fünnen Tie 
an der Sägemühle verdienen. Er arbeitet 
dort fleißig drauf los, erbegt aute Soft 
nung, jein Xeben dort zu machen. Neltejter 
3.8. Stliewer, Senderfon, Nebr. hat Ti) 
dort 3 Viertel gejichert, Hoffentlich Finden 
jie dort, was jie juchen. 

Heitern war die Jahres Schulverjamm 
fung, wo wieder alles auf ein Jahr gemacht 
wurde, es jcheint jo, die Lehrer und Arbei 
ter milllen das Seld haben, von billiger 
Sohn it noch feine Rede. Mber der Farmer 
der muB fich alles gefallen lallen und nch 
men, was man ihn gibt. 

Sohn Warfentin war in Geichäftsan- 
gelegenbeiten diefe Woche nach Corn, OHa. 
gefahren Safob Briebs haben uns bier ver 
lalfen und jind wieder in ihre Heimat im 
boben Norden geeilt. Safob ©. Ewert nrit 
sanlie, die im Olten waren, Fonmmen bier 
neulich an, weil er bier eine Tante, FJraıt 
d. Martens, bat, zog es ibn itarf ber. Er 
bat eine Woche Pibelbetrachtungen md A 
bendsverjainmlungen gehalten. Wie er jagt, 
rublt er fih ganz beimiich. Sie wohnten 
jrüber aın Kuban. Er iit ein berestor Mann 

Hier it e8 das Tagesgeipräd — 
die Rußländer und wie ihnen zu helfen nıit 


23. April 


dent Muswandern nad) Werico. Wenn die 
Senteimde auch jo die Garantie haben 
will, Jo Weigerm Jin) Doc) ilialla)e Lruftees 
zu unterjchrewein,hoffentlicd geht adcs gıatt, 

Lie yralı des oyi 28. Stiayjen, ven, 
wurde hier im Dosjpital operiert und Joll 
verhältnismäßig gut jehen. D. 9. Unrus, 
der eine Yeitlang franf lag, ift wieder be}. 
jer. B. 3. Warfentins, Die von Laliforn, 
bier weilten am Sterbebette jeiner Vlutter, 
hielten bier no) ein Abjchiedsfejt und fub- 
ren Wieder zuriick nac) dem gelobten Zaud, 

Yo will es denn endLih alles hin mit 
umlerm Volfe? Alles erlt der Welt nad, 
Zviel- und Moveludht und weltliche Wer 
anitgumaen aller Art faıin die Jugend mit 
manyen. Wenn Die Alten noc) was dagegen 
tngen,damı befonmm man nur zur Antwort: 
„sbhr jeit zu engberzig erzogen worden!“ 
Es heilt nicht unfonit: „Die Pforte ijt eng 
umd der Weg it Icymal, der zum Leben ein 
geht. "Wit den weiblichen Gejchlecht jcheints 
mmunts ganz überband, fie ziehen jih Mean 
nestleider an, um aud) mitzufpielen, was 
Doch direct in der Bibel verboten it. Wo 
will jolches enden? Es wird viel von Ruf 
land geicprieben, aber wollen an unfere ei 
gene Bririt jchlagen und jagen wie jener 
Zöllner: „Gott jei uns Siinder gnädig.“ 
Sun den Schulen wird ja aud) bier fein ve 
ligioler Unterricht erteilt. Wenn noch nıal 
mac) der eilt wird efivas deutjcher Unter 
richt gegeben, danır foltet es nod) viel Geld 
und mußt jebr wenig, wo führt jolches alles 
ulegt bin? 

Der junge Manneham, der jchon ope 
viert war md eine Zeitlang zuriict war 
ganz gejund, nım Lie er es jich gelülten, 
wieder Ball zu Tpielen, mun liegt er wieder 
Doffnungslos dDarnieder. Es Fonmmen jo die 
le Anfragen im der NRundjehau, die ihre 
Berwandten juchen, ih babe chen mandıe 
nacachıınden, die feine Nundjchnt leien. 
(Bon Berzen Danf fir den Dienit. Ed.) 


Sribend deine E. N. und Margar. Sanzen 
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Aus Mexico. 
(Bon 8. 3. D. Wiebe) 

Als ih anfangs Nahres bei Gunch war 
jagte ich, dab ich nur auf I oder 4 Wochen 
nad) Merico reifen wollte. Es find jegt aber 
bald wieder drei Monate. Wenn man ein 
Arbeiter it, bat man eben wicht jeinen Wil 
len. Möchte etivas von meiner Arbeit und 
von meinen Eindritfen berichten. Sch fubr 
von Winnipeg nach Mümefota, Stan. City, 
Suiten, San Antonio und EI Baso, vo der 
iehiedene finanzielle Sejellichaften Fich in 
tereiliert zeigten, etliche Anfiedlungen für 
Mennoniten zu finanzieren. Doch überall 
var inmter die Dauptfache der Brofit wel 
wer dabei jollte geinacht werden. ch babe 
infolge deilen nicht weitere Verbindungen 
angefnitpft. Aber aufgeben wollen wwir mict. 
Sc babe jchon das Lied gehört umd ud) 
aelefen mit den Stropben: Weg bait di 
allerwegen, an Mitteln feblts dir nicht. 
Aber noch nie it es mir fo wichtig und grof; 
aewelen, al8 vor Weihnadten Tetten Nab- 
res in einer VBerfanmlung zu Serbert, Tas: 
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fat, wo die von Ruhland Eingewander- 
ten eine Verjammlung hatten in betreif 
yer Pläne, fi ein Heim zu ermitteln. Die 
Werfammmlung bejtand meijtens aus Man 
nern und zur Eröffnung gab ihr Prediger 
Neufeld diejes Lied an. In Gedanken reijte 
ih nad) Rußland, von wo dieje neuen Ein 


wanderer gefommen waren, und wo jie 


hier im fremden Lande nad) einer neuen 
Seimat fuchend fie uns mit voller Stim 
me diejes treffende Lied jangen. ES hat aud) 
mich wieder ermutigt mit friiher Soffnung 
im Vertrauen auf Gott weiter zu arbeiten. 
Habe auch wieder ermutigende Anfragen 
erhalten und habe gute Hoffnung, dat; bald 
eine Vermittelung wird zu erlangen jet. 

Doc) jegt zur Anfiedelung hier in Meri 
co, Ih Fam hier Montag auf Mittag, den 
3ten März, an. Ich hatte für mich eine 
ihon lange erfehnte Arbeit in der Anfiede 
lung zu tun. Unfere eriten 6 \smmigran- 
tenzüge von Canada nad) Merico mußten 
nod) volle Frachtraten bezahlen. Segt nad) 
zweijähriger Wartezeit hatte die Rod ss 
land das überzahlte Geld zuriücderjtattet u. 
id) oder wir fonnten mal alle nad) Pfund 
verrechnen und den betreffenden das Geld 
zwrüczahlen. Wir hatten don voraus 
Nachricht geihict nad) dem Dorf Rofen 
gart No. 7. Al3 wir hinfamen, waren be- 
reit8 alle Betreffenden dort bei Freund 
Roter Löwen verfammelt. E3 war halb drei 
Uhr. Wir wollten jogleidy) an die Arbeit 
gehen, mit allen zu verrechnen, aber da 
tat Freund Löwen Einjprucdh und jagte: 
Iuerjt wird Vefper gegejfen. Wir mußten 
aehorfam fein und die fhönen mennomiti 
ihen Zwiebadf, Butterbrot und Kaffe, die 
ih lange Zeit nicht befommten hatte, jchmecf 
ten jehr gut. Dann ging e8.an die Arbeit 
und alles ging gut. Als wir abends 8 Uhr 
fertig waren, wollten wir, weil es jdon 
finiter war, beim fahren nad) San-Anto- 
nio. Do da fam Mutter Löwen mit der 
Nachricht, da Abendbrot ijt fertig. Die 
ihön gebratene Wurst und gebratenen Kar 
toffeln tat jeder Teilnehmer Ehre an. 

Sc bin fchon viel bei den Altfoloniern 
aus- und eingegangen,aber wie auf Reifen 
im Smmigrantenzug oder in ihren Dörfern 
immer zeigten fie zuborfommende Gait- 
freundichaft. Wir wurden audh fehr genötigt, 
bei Löwens zur Nacht zu bleiben, doch wir 
batten fchon für nädhiten Morgen eine Be- 
timmung u.mein Sohn war auf dem Wege 
aut befannt. &o fuhren wir zuriid, doch 
‚an Einladung bat es nicht aefeblt. 

(Schluß folgt.) 
* * * 


Vibeltwoche vom 7. bis zum 11. Janıar. zn 
Herbert, Sasf. 
(Fortfegung) 

Nachmittags: Einleitung von Br. Veit 
bater nad 2. Petri 1,19-21. Das Wort 
der Berheiiung eine Lampe, eine Leuchte, 
hingeftellt durch den Heiligen Geiit, ein 
Sicht, anf das wir zu achten haben. 

Kav. 5,14 ımd 15: Die Verfühnung 
und Erlöfung don dem Stachel der Eitnde 
it durch Nejuum bollbrackt: aber den natürr. 
Tod, die Folge der Siimde, und ud) die 
leibliche Krankheit hat Gott nicht aufgeho- 








Mennonitische Aundichan 





ben. Die Wunder durdy den Seren und fei 
ne Sünger gefchaben als Beweis dafitr, dal; 
Er Seius, der Sohn Wottes jei und als 
Beweis der Wahrheit des Evangeliinns. 
Das ijt heute nicht mehr nötig. 

Sefus hat auch nicht alle Kranke ge 
heilt, es ilt auch heute nicht Gottes Wille, 
daß alle Kirante geheilt werden follen. Da 
her muß hei einen Kranfen, der nad) ac. 
5 behandelt fein will, Ergebung in den Wil 
fen Sottes vorhanden jein, gefund zu wer 
den, aber auch franf zu bleiben, wenn’s 
(Hottes Mille it. Wöllige Reinigung bon 
Seiten des Nranfen muß der Sandlung 
vorangehen, Much follten die Brüder, die 
berzugerufen werden, zu beten und zu jal 
hen, nüchtern, ernit,finnlich rein, voll Slau 
bens fein. 

Yuf die Meußerung eines Bruders, wohl 
reudigfeit zu haben, die Krankheit im Ge- 
bet vor Gott zu bringen ‚nicht aber den 
Mut, das Del zu nehmen und zu jalben, 
wird erwidert, dal; nicht wir es find, die 
den Ktranfen beilen follen, das it Gottes 
Sache; unsere Sace iit, wenn alle Bor 
bedingungen erfüllt, qläubig zu beten. 

Anihließend an Kap. 5,16 wird auf die 
Notivendigfeit der Gemeinschaft der Kinder 
Sottes binaetwwiefen, fie jei ehrlich, rein, 
rege. Die Gemeinjchaft wird erhalten durch 
gegenfeitiges VBefennen der Sünden und 
durch aufrichtige ungeheuchelte Fürbitte. 
Huch bewahrt uns die Semeinjchaft dor 
Verirrung. Denn es iit möglich, daß Gläy 
bige in Simden fallen, oder von der Wahr 
beit irren. (Vers 19). Wer aufrichtig dor 
Sott wandelt, irrt nicht jo leiht von der 
Wahrheit. Die Simde it gewöhnlid die 
Urfache der Verirrung, oft die Siinde des 
Socdmmuts, böber itehen zu wollen, als Die 
PBrider im allgemeinen. Daran erkennt man 
auch ein Kind Gottes, ob e8 zu andern hin 
auf oder auf die andern hinunterfieht.Einen 
Abgeirrten auf den Weg der Wahrheit, d. 
b. zu Nejus, zuriickzubringen, erwirbt uns 
die Senuatmmg, don der in Vers 20 die 
Nede ilt. Mit der erniten Frage: Wie Tteht 
es mit Deiner Sorge um die Seele deines 
Rruders oder Deiner Schweiter? Wie be- 
antworteit dur die Frage: Wo it dein Brıt- 
der Abel? wurden die PVetrachtungen des 
Soc. Priefes abaefchloiien. 

(Schluß folat). 
* * ® 
Niverville, Man., den 28. März 1924. 

Einen Grub der Liebe und des Fric 
dens zubor an Bruder Neufeld und alle 
Zefer der Nundichan! 

Winfche Euch allen den Segen Gottes 
und WBeiltand bejonders aber dem Editor 
in jeiner ichiveren Mrbeit. (Der Serr gebe 
es. Ed.) Muh den Editor dochnial fragen, 
ob er mit feiner Familie geiund it? (Sa, 
jeßt wieder, Gott jei Damt. Ed.) Von 
Ntranfbeiten tt bier von etlichen Stellen 
zur berichten. Die Grippe, weldhe im Früh 
ling gewöhnlich auf Bejuch fommt. Nicht 
länait starb meime Tante Anna Siebert. 
Sie hat fo bei 4 Monate das Pett gebittet. 
Unfer Beileid dem trauernden Onfel Peter 
Siebert und den Kindern. Wir hoffen, dat 
fie da ift,, mo wir einst auch gedenken hin- 


zugelangen, wo Freude die Fülle und lieb 
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fies Wefen fein Ende baben wird. 

Muh noch berichten ‚dab das Wetter 
uns bier jeher güning tt. Webrigens ift 
diefer Winter ums Jebr angenebn geiwefen. 

Der gute Schein will bei uns Men- 
ichen oft vorgehen. Die frühere Einfalt umd 
Schlichtbeit geht gegenwärtig oft weg und 
feines Benehmen wird bemertbar, it aber 
oft zu befürchten, ob es nicht mur von au 
hen tt. ' 

Wir gedenken, fo es Gottes Wille iit, 
Diejes Arübjahr auf unfere Farm zu ge 
ben nah Hronstal. Wenn B, U. SHieberts 
und Daniel Sarders Merico auch die Rımd 
jebanı halten, daum ferd herzlich gegrüht von 

GW, und Maria Friejen. 
* Se 
Winkler, Man. 

Isir hatten hier eine jchöne Woche md 
and jehr jchönes Wetter in Ddiejer Zeit, 
Br. Seinrid Neufeld, Dein Oufel, hat uns 
hier eine ganze Woche Bibelerflärungen 
und Bibelitunden gehalten und die Men 
chen haben jehr zugehört. Unjer Verjanm 
lungsbaus wurde niebr als voll. Wir wol 
len glauben, der Bert wird es fegnen. 

Darınn milljen wir viel und jehr ernit 
beten. Wir möchten jo gerne, daß alle, die 
5 Jo am Öerzen liegen, jfelig werden, 

Unfer Sohn 8. 9. Nenipel, Sibirien, 
bat die 25 Dollar erhalten, will aber fo 
gerne her und wir fünnen nicht helfen, find 
jeßt 12 Seelen und wir befommen fein 
Held. Hrüßt Eure Gefchwiiter von uns md 
aud die lieben Eltern jeher von uns. Wir 
wünjcen, dah; fie das Beite zu ihrem Be- 
timmungsort treffen möchten. Ich möch 
te jie gerne bei Winkler Haben, denn brer 
it viel Arbeit. Grüßt noch unfre Tochter 
Xena, auch Erdman Nieels, und auch Ab 
rabanı Mröfers und alle, die unfern Serrn 
Seins lieb haben. 

Infer Seinrich Nemmpel bittet in den 
Blättern befannt zu machen, da da ein 
Mädchen in ihren Dorf iit, aus Polen 
Itanmtend. Ahr Water it vor den Kriege 
von Bolen nach Amerika gefahren auf Ar 
beit. Interdejien tt der Krieg ausgebrochen 
und jeine Kran und ein Sohn ımd Tochter 
find vertrieben und nach Tara, Sibirien, 
aefonmmen. Da iit der Sohn und die Mırt 
ter geltorben, md das Mädchen iit über 
neblieben, es iit eine zeitlang auf Senola- 
noff aeiweien im Kreis Omif, bei ihrem 
Onfel. Sie weil; nicht des Naters Namen: 
Aber fie beit Bulda Strohichein. Sie ilt 
bei Kafob Benners, Snadenheim. 

Gure Sefchm. I. Nempel 
+ *r + 


Midland, Mich. 

Sch mus euch Mennoniten das Zeug- 
mis geben, daß ihr die geduldigiten Leu 
te jeid, die ich bisher angetroffen habe. 

Tir Gottes Segen wiünichend zu der 
Arbeit, die Du als Editor übernommen 
halt. 

Wir lejen die Rundichau gerne in ım- 
ierm Saufe. E83 iit das einzige Chriltliche 
Blatt, welches wir neben dem „Sendboten“ 
lefen. 
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Möchte diejes furze Zeugnis dazu Die: 
nen, fie in ihrer Mrbeit für den Herrn 
zu ermutigen. Herman Rat. 

* E3 E53 
Rewmport, Waih., den 7, April 1921. 

Hier haben wir das fhönjte Frühlings 
wetter, am Tage warın, Nadıts etwas fühl. 

Sr. Kliewer von Henderjon, Kcbr.,fa.: 
te bier vorige Woche drei viertel Sektion 
Sand: er fuhr dann nad) Haufe ‚um Die 
Hleberiiedhumg hierher in die Wege zu lei 
ten. Sie wollen ımt ca. emen Monat hier 
nit allen ankommen. 

(Heitern wurde uns gejagt, Br. Nliewer 
babe noch zubhaufe ein weiteres Viertel 
Sand hier bejtellt. Wir freuen as, dal; 
unsere Stolonie fich hier vergröffert. 

Mit beiten Grul; G 9. Warfentin. 
Araier, Montana. 

Sch habe die Nundichau jehon ein Jahr 
gelejen. Ich denfe, ich werde nicht zundider 
bandeln, wenn ich jie jet weiter bezable. 
(Mein, I. Bruder. Ed.)Schidke hiermit Zah 
fung Ffir die Nundichan und Sugendfremmd 
zilammen-. Wir batten einen gelinden 
Winter, die lebte Märzwoche hatten wir 
Schnee und Schneegeitöber bis 9 Grad N. 
falt. Srithjend BR. Bankrat. 

3 H * 
(Senent, Offla. 

Ein Gruß der Liebe durch Die werte 
Nundichnn. Sch bin chen fo lange ein Rund 
ichbntlefer, und ich möchte fie auch noch wei 
ter lejen, denn fie enthalt viel Segensrei 
ches. (Mlles richtig auittiert. Danfe. Gott 
befoblen! Ed) EN und E Schmdt. 

” * * 
Dallas. re, 

Es it bier alles Schön grün. Ich jehe 
ichone Blumen am Wege, als ich in die 
Stadt ging. Wir haben viel Negen. Die 
Erde tt voll Waller; Es ind bier viele 
ohne Arbeit. Ich möchte die Farmer, Die 
nicht frei von dem Bedanfen find, nad) dem 
Resten zu ziehen, raten erit den Bern zu 
tragen. Es fann fonit jcehiver werden. Halte 
das Farnterleben,du biit dann doch inmmer 
dein Serr, ımd wenn auch nur Rentner. 
Sch will den Weiten garnicht jchledht ma 
chen. Wenn du Seld halt, dann wohl,aber 
als Arbeiter? Bruder, du bleibit nur ein 
Arbeiter; und wenn mir erit alt werden, 
dann wollen die Leute folche nicht mehr. 

Der Drud der Zeit hat au im Weiten 
feinen Anfang genommen. Es wird jonn 
tüalich geprediat, wohl in fait allen Kirchen, 
dah die Welt etwas Schweres zu erivarten 
bat: doch mas wird's fein? E8 find bier in 
Dallas dieien Winter verichtedene Prediger 
aemeien. Etliche haben gefchrieen, bis die 
Stimme veriagte.- Kinder Gottes tut es 
[eid um jolche Leute. 

Zabt uns machen: 1. Korinth. 16, 13. 
Nachet itehet im Glauben, feid mänlich und 
jeid jtarf. Salater 6, 7. 3. 8. Wall. 

Pe 


Aberden, Sajf. 

Weil von unjerem Wlaße nicht viel in 
der Rundichau fommt, und in mir oft ein 
Sehnen mıfiteigt, fo mu ich mal den Tieben 
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Sejchwiitern allen ein Vebenszeichen geben, 
denn esfind fo biele Gefchiviiter weggezo 
gen. Das Wetter iit-bier noch immer falt, 
aber die Liebe zu Euch ift noch nicht ausge 
froren bei mir. Inden Berfammlungen feb- 
len die alten Gejchwijters. Giesbredhts, 
Seinricdy Diiken u. 3. Siemens, die jungen 
Sejchwiiter Jakob Niefens, Gerhard Sie- 
mens u. Seinrich Dicken. Ich wiünjche Euch 
allen die beite Gefundbeit an Xeib und See 
le. Wir hatten alte Gejchwiiter Hermann 
Reufelds in unierem Hase zu Sat, e8 war 
eine ‚steude. Der Herr jegne Jie hier in Ha 
nada. Ich bin mit meiner Familie gefund 
md alauben an den, der ums gelicbet hat. 
Sc Fann noch immer mit dem 16. Bialıı 
nritfagen, der Herr aber iit mein Gut und 
mein Zeil. du erhältit mein Erbteil! Nod 
ein Gruß an alle Gejchwiiter von Eurer 
Scmweiter 
Witwe>Inna ©. Samwatzfy. 
* EZ * * * 
Sterbefälle. 
- :K Ir 

Den 5 April wurde Zrau Johann Dal 
fe von der Ehrijtian Kirche aus begraben. 
Die Ehriftian Gemeinde in Burton, ans. 
itellte ihre geräumige Kirche zur Berfügung 
fiir die Begräbnisfeier, weil die mennoni 
tiiche für den Zweck viel zu £lein war. Sm 
Daufe jprad) des Verjtorbenen Bruder S. 
D. Benner bon Beatrice, Nebr. einige Wor- 
te des Troftes, jich anlehnend an 2. Kor. 
5, 1L; in der Kirdye predigte der Ortspre 
diger 9. B. Ktrahbiel engl. über Joh. 16, 
1—3, und Pr. B. 9. Unrub von Aleran 
derwohl über 1. tor. 15,51. In der vi 
ichenzeit fangen Quartett mehrere entipre 
chende Lieder. 

rau Dalfe, geb. Maria Penner, wur 
de in Schardau, wo ihr Vater Daniel Ben 
ner Schullehrer war, am 6. Apr. 1960 geb. 
Beimers zogen nach Ritdenau, wo ihr Ba 
ter jtarb. Die Mutter verheiratete jich dan 
jpäter mit Ktornelius Dörfjen, Nojenort. 
Ron bier wanderten jie 1874 aus nach A 
merifa. Sm Sommer 1878 verehelichte jie 
ich nit ihrem jet trauernden Gatten oh. 
Dalfe. 1902 zogen fie nad Oflahoma, und 
vor zwei Jahren machten fie ihr Heim hier 
in Burton. 

Der Ehe jind 12 Kinder entiprojjen, 
wovon zwei in zarten Kindersalter ihr vor 
ausgingen und 38 Großfinder, wovon fünf 
geitorben find. Die Kinder konnten ji) alle 
um den Sarg ihrer Mutter verjammteln; 
die eine Tochter mußte dazu aus dem bo 
ben Norden, Sosf. herbeieilen. 

Ihre Krankheit war „intestinal lu“ 
und dauerte drei Wochen und in leßter Beit 
war fie überaus jchmerzbaft. Stark jehnte 
tie fi) abzuscheiden und bei ihrem HSeilande 
zu fein, dem fie von Jugend auf gedient, 
geliebt, und den fie in ihr Herz aufgenom- 
men batte. Und jo it fie denn auch mit der 
jefigen Soffnung einer völligen Erlöfung 
un Glauben an ihren Heiland entichlafen. 
Die dadurch entitandenen Life im Fami- 
lien und Freundesfreife wird noch Tange 
ichmerzlich empfunden werden. Mit Gruß 

> E. 9. Friefen. 
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Todesnadhridt. 

Veme einzige leiblihe Schweiter, die 
Hattin des Hermann Kreibs, wurde gebo. 
ren den 23 Suli 1882 und ijt geitorben am 
22März 1924. hr Alter iit 41 Nahre 7, 
Monate und 29 Tage. Sie hat in der Ehe 
gelebt 5 Jahre und 1 Monat. Sn diefer Ehe 
iind ihnen 2 Kinder geboren, 1 Kind iit ihr 
voran gegangen in die Ewigkeit. Sie hin. 
terläßt ihren Ehemann,i Kind und® Stier. 
finder, jowie 4 Brüder, die ihren jo frühen 
Tod betrauern, aber nicht als foldhe, die 
feine Soffnung haben. Sie war ein paar 
Wochen vorher ettivas franf an Reifung 
im Genic.Nach des Doftors Ausfage it die 
stranfheit ins Herz gegangen, was dann 
zu ihren Ichnellen Ende führte. Sie ijt aber 
in vollen Bewußtjein geblieben bis an den 
Tod, und ijt auch in feliger Hoffnung bon 
diefer Welt gejchieden. Sie hatte große 1. 
tenmnot und hat jih mandmal gemwünfct 
wenn fie e3 doch. erit über wäre. Mir famı 
der Vers ein. Wenn in deiner Ietten Not, 
sreunde hilflos um dich beben, dann wird 
über Welt und Tot dies reine Herz er 
heben... 

Das Begräbnis war fehr gro® Die Bir. 
che fonnte lange nicht allen Güjten Sike 
geben. Ihre Sefchiwiiter 

K. %. Briefen. 
- *“ ” 
Iodesbericht. 
Es herrichte Munmps und eine Art Flu. Be 
jonders jchnell und jchwer franf wurden 
Sejchhwiiter Ger. Birhler, Welteiter der go- 
ar Gemeinde bier in Waldheim, Gast. 
Tochter Aganetha. Anfangs jchien die 
sranfheit Flur zu fein, befam aber bald 
füirchterlide Schmerzen im Leibe, und ob: 
zivar alle ärztliche Hilfe verfucht wurde, jo 
hatte der Herr es befchlofjen, fie am 31. 
März Morgens, na) 5 tägiger ichweren 
Krankheit heim zu nehmen. Sie hat ihr jun 
908 Leben auf 15Iahre, 10Monate und 29 
Tage gebradt, hatte ihren Heiland fennen 
gelernt und war leßten Sonner durd) die 
heilige Taufe in die Gemeinde aufgenom 
men vporden. Der Herr Sejus war au ihre 
legte Stüte und Troft in ihren fchmweren 
Veiden und jie durfte mit der fejten Zuper 
jicht Abjchied nehmen, um bald bei Nefu zu 
fein. Die Begräbnisfeier fand am 2 diejes 
Monats jtatt. Da unfer Gotteshaus etwas 
flein war, jo war die Mennoniten Brüder- 
gemeinde willig, ihr Verfanmlungshaus 
zur Verfügung zu itellen. Sehr viele waren 
erjehienen, um der Heimgegangenen nod) 
die lette Ehre zu ermweilen. Die Einleitung 
wurde von Velteiten Br. Davtd Df von der 
Priidergemeinde gemacht, mit Bemerfun: 
aen über Kor. 15—25, 26. E8 folgte dann 
ein Lied vom Chor der Zoar Gemeinde, „Der 
Herr weiß warum“, Hierauf folgten Furze 
Anipraden von den Prüdern ©. %. Sa- 
mwatzfy, D. Epp und Hein Warfentin, von 
Laird, Sasf. und E. N. Siebert von Heb- 
burn.Bruder Samvapfy jpracdh über Ev.Nob. 
10, 27—29. Br. Epp hatte fih ein Wort 
gewählt aus Evangelium Nobhannes 16, 22 
Bruder Siebert macte etliche Bemerfun- 
gen über Bialm 39,5: Lehre mich bedenfen, 
daß es ein Ende mit mir haben muf; md 

















mein Leben ein Ziel hat. Bruder Warfen 
tin hatte fich ebenfalls ein Wort gewählt 
aus den 39 PBialm, Verje 8,10,11,13 und 
Sejaja 40—b. E8 folgte dann nod) ein Lied 
vom Chor, „feine Täufchung im Himmel“. 
Beim Sinaustragen der Leiche fang der 
Chor noch das Lied „Deffnet das Ter"u. es 
wurde draußen noch Gelegenheit gegeben, 
einen letten Blief auf die Heimgegangene 
zu werfen. Darauf wurden die irdilchen 
lleberreite zur Grabesruhe getragen. Der 
Schmerz der Eltern und Gejchwiiter fit groß; 
aber jie weinen nicht als die Trojtlojen, 
fondern fie willen, es gibt ein Wiederjeben 
beim Seren. E3 gibt jeit der Stunde einen 
[ceren Wlat in dem Heim, ein leerer Rlat 
im Chor, wo fie mitgeholfen bat, eben fo 
it ihr Blat leer in der Schule und fie wird 
bermiljt von ihren Freundinnen. Wieder 
um eine ernite Sprache ar ung alle, Feiner 
it zu jung, um nicht mrit einmal biurnwveg 
genommen zu werden, wie wohl, wenn wir 
dann bereit jind zu gehen. Der Herr wolle 
die Betroffenen in befonderer Wetje tröjten. 

3. 2. Badjarias 


an. 36, 


u SE 
Sans nnd Sdhule. 
A 


Fin Winf zur Young unjrer Jugendirage. 

Bruder B. Götze, gegenwärtig Mifftons 
inipeftor der Nuff. Miff. Gef. fchreibt in 
feinem Bericht über feine Muslandsretie, 
al er Holland berührt, folgende interref 
lante Mitteilung, die uns einige Winfe für 
das jo wichtige Sugendproblem gibt. 

Der Gefang in der Gemeinde it jehr 
[ebendig, vielleicht zu lebendig, aber man 
merft e8 den lieben Holländern ab, daß es 
ihnen von Serzen fommt. In den Gemein 
den werden an jedem Gottesdienit zwei Kol- 
leften erhoben. Die eine iit für die Gemein 
de und die andere für die Armen beitimmit 
fo dal; jonntägtih in Änitematischer Weije 
der Urnten in Sen Gemeinden gedacht wird, 
eine löbliche Einrichtung, die Nachahmung 
bei allen andern Gemeinden verdient. Die 
Folge davon ijt, dab, wie mir Brüder ver 
fiherten, die Gemeinde in Holland Feine 
Mitalieder haben, die Not leiden. 

In Stadtsfanaal, wo PBaitor Weeninf 
einer Gemeinde voriteht, machte ich folgen 
de jehr intereilante Erfahrung. Der Ort 
zählt im ganzen etwa 5000 Einwohner ırd 
bat mır eine Saubtitraße. Am Orte befin 
den fich Neitaurant, Kino, Tanzlofal und 
dergl. PVergnügunsitätten wie in einer 
Sroßitadt. Aber verichiedene religiöfe Ge- 
meinichaften tıren ihre Arbeit dafelbit. Po- 
tor MWeeninf bat jich in ganz befonderer 
Meife der Kugend angenommen und fcharrt 
fonntäalih etwa 450—500 junge Leute 
um fich, die zu einem Nugendverein zufam- 
menfommen. Prinzipiell dürfen feine Rin- 
der unter 14 Xahren an diefem Nugendver 
ein teilnehmen. Die Folge ift, dak Kino, 
Tanzlofal und Neftaurant an diefem Ort 
nicht zu tun haben und während der Stun- 
de des Naendvereins aeichloffen find. Ein 
früherer Befiter des Mino verfaufte das 
Sefchäft einem andern. da er nichts als Ver- 
Tuft zur verzeichnen hatte: aber auch der 
fonnte mit feinem Rino auf feinen griinen 
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‚yweig gelangen. Er bot daher dent Baitor 
diefer Gemeinde 50V eng. Bfund an,wenn er 
die Arbeit unter der Jugend aufgeben wür 
de, worauf der Reichsgottesarbeiter natür 
lıcdy nicht einging. Auf meine tage, in wel 
cher Weije die Jugend unterhalten und wo 
durch jie gefejjelt wird, antivortete mir Br. 
Weenint: „Einzig durch die Wortbetrad) 
tung, durc) Heugnisablegen und Gebet,“ 
und ich mußte mir wieder jagen: Wo das 
Wort feine Anziehungskraft für unire Nu 

gend bat, da wird jie auch nicht durch ande 
ve Unterhaltung gefeifelt werden fünnen. 
Dolland tit ein protejtantilches Yand, und 
die Holländer jind itolz auf ihre Königin, 
die die hriftlichen Verfammlungen befucht, 
und oft in fleinen Streifen in Civilfleidung 
ericheint und ihr Nnterreffe an der Neichs 
gottesarbeit auf dieje Weile befundet. Mo 
ge der Segen Gottes auf der Arbeit ımter 
der Sugend in Holland auch fernerhin ru 
ben.“ — Sit uns das nicht praftifcher Winf 
zur jegensreihen Geitaltung unfers Ge 
meindelebens? — Mande Genteinichaft 
nu heute zu ihrem Schmerz befennen, daf; 
ihr gerade die jungen Seelen verloren ge 
ben. Sat etwa da3 Wort von ferner wım 
derbaren,erlölenden Kraft etwas eingebüht? 
Nein, gewiß nicht, aber e8 fehlen die Aa 
näle, die täglich voll laufen aus der ewigen, 
lauteren Quelle, die allein ein diritendes 
Menichenberz erquicen und feffeln fann. 

Y.M. Fr. 
Ei ES * 
Dentiche nnd Ufrainer gemeinjam zur 
Sront. 

Winnipeg, Man. 7. April. Der Kanıpf 
um ihre Rechte wird von den Deutjchen 
der Vereinigten Staaten und Kanadas wohl 
it gleicher Stärfe geführt, jeitden fie in 
den unjeligen Weltfriege zu Stieffindern 
ihres Xandes geworden waren. Diejer 
Kampf um das Deutjchtum muB vor allen 
die Yorm des Beitrebens um die Ddeutjche 
Schule bei genügender Berikjichtigung des 
Gnglifchen erhalten. ES wird hier vorläu 
fig damit abgeholfen, daß neben der beite 
benden Staatsfchule deutiche Unterrichts 
itunden von den Paitoren oder Predigern 
der Gemeinden abgehalten werden. Vor 
dem Kriege durften in den Orten mit einer 
vorberrjchenden nationalen Minderheit 
zweimal in der Woche je eine halbe Stun 
de des Schulunterrichts ihrer Nationalipra 
che gewidniet werden. Deutiche und Ufra- 
iner machten von der Erlaubnis Diejer 
Stunden auch bi3 zur Aufhebung des Ge- 
jeßes Gebraud). 

Nunmehr haben fich diefe beiden Na- 
tionalitäten bierzulande, vornehmlich in 
Sasfathewan, zur Wiedereinführung der 
Unterrichtsitunden in der Miutteriprace 
bereinigt, indem fie die Durhführung eines 
entipredhenden Gefetes bon der Proninztal- 
regierung erlangen molfen. 

N.N. 
* ” “ 


Imwer Alallen Menichen aibt e8s—Die, 
welche voranaeben u. etivas voflbrinaen,und 
die,welche Stilffiten und fragen: „Weshalb 
wurde das nicht anders gemacht?” Und die 
legteren balten fih fir die Flitgeren. 


St. 23. 





Verwandte gefudt. 
En * * 
3b Gerhard Enns bon Stleefeld, 


Zid Rußland möchte wiffen ob mein Vet 
ter Sranz Aron Klaben noch am Leben iit 
und Ivo er jegt wohnt. Im Sabre 1901 oder 

zog er mit feinem Schwiegervater Fi 
iher von Mleranderfrone -— Siwd-Nufland 
nacı Amerifa, Minnesota, U. S. jpäter nad 
Gonada, wenn Fr. Ar. Alaben jelber die 
Rumdichau nicht Lieit, dann möchten doch 
Srteunde, die feine Ndreife wifien,ihin dieies 
nittetlen,. Beiten Danf in Voraus, 

IInfere Adrefie it ©. G. Enns, N.2, 
Br. 45, Chieo—Calif. U. SM. 

* # # 

stiedrih Flömming, Stronsfeld, Sta 
tion eoderomfa, Saporojchje, Sid-NRu 
land bittet feinen Bruder David Schneider 
ind jeinen Schwager Sohann Enters, ihm 
ihre Adrejfe zu berichten. Außerdem Nofa 
lte Nindop, geb. Prieb, Kironsfeld, St, eo 
dorowfa, Saporoicdhje, Süd- Nuhland bittet 
Shren Onkel Rudolf Dups, ihr jeine Adrei 
je zu berichten. 3. Beer. 

1229 Carroll Ave, Chicago, I. 
* E23 En 


Abraham A. Braun, "bis dor furzem 
in Ghortige, jeßt wohnhaft in Neuendorf, 
jıtcht jene Verwandten bier in Amerika. 
Er behauptet, er habe hier 6 Tanten, 1 Dn 
fel, 1 Schweiter. Auf feine Briefe bierber 
bat er feine Antwort erhalten, und darum 
nimmt er an, daß Sie vielleicht verzogen 
jind. Die Namen der Verwandten find: N. 
Andres, WB. Hröfer, 3. Neufeld, D. Thie 
ben, Dehnen, B. Braun, VW. Mitulsfy. 
A. Braum bittet feine Verwandten, fie möc 
ten ihm doch alle zufaımmen fo viel jchicken, 
daB er jih ein Pferd faufen fünnte, da er 
gänzlich ausgedplündert ei. 

Die Adrefie des W. Braun tit jeßt: 
Roit Chortita, Neuendorf, Goud. Nefaterin, 

Ufraina Ruffia. 
\. Stlaslen. Roitbern, East. 
E 


\ 
‚v Le‘ 
* ” 


Sch bin fürzlich mit Bamilie aus Ruf 
land, Omsf., Sibirien bier eingetroffen 
und möchte durch die Rundichau einige Auf 
trüge erledigent. 

1. Heinrich Safob Wall, jegt in Tichu- 
najeröfa bei Omsf, Sibirien, fucht feine 
Schweiter Selena, geb. Wall, verheiratet 
nit Mron W. Fehdrau, der anno 1907 von 
der Samarifchen Ansiedlung, Nubland nadı 
\nman, Rans.. 30g. Von dort foll er nadı 
Dflahboma und von hier nad) Canada ge- 
zogen fein, — wo die Adreffe verloren ge- 
gangen it und hat des Rrieges wegen nicht 
nachgeiucht werden fünnen. Wall bittet die 
Schweiter und den Schwager um Briefe, 
er hatte zur Zeit unfrer Mbreife Anitellung 
an der Mühle, die ehemal3 Emert und frö- 
je gehörte. Seine Wdreile: 9. 3. Wall, 
Tichunajemfa, RBoit Omsf, Sibirien. 

2. Seinrih ımd Selena Warfentin, 
Tichunajewfa, Boit Omsf., Sibirien, beitel- 
fen fehr zu arüßen Kornelius ımd Liefe 
Wall, Great Deer, Borden, Sasf, Bitten 
um Briefe. 

3. rau Maria Epp, geb. Suichiforsfn, 
ficht ihre Mutter Fran Nofeph Fohnold, 
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früher Viktoria, Hans. U. S. und ihren 
Bruder Philipp Gufcikowjf, NWojthern, 
Sail. Frau Maria Holz geht es jegt jehr 
arın, fie wohnt jegt bei Ziyunajewfa, Poit 
Dmsf. Sibirien. 

4. Gruß an Jakob Neufeld und Herrn 
Zenzner, früher in Smoljanow, Sibirien, 
jest irgenwo in Sasf. von David Negehr, 
Ziehyunasivfa, PB, B.o. Omst. Sibirien. 

5. Gruß an Gottlieb Bühler, P.D. Zran- 
ci3, Sasf. von feinem Coufin Nicolai af. 
Schwarz, bei Marianowfa, Omsf. Goub., 
Dorf Alerandrowfa. Schwarzen jind bon 
ihrem Land und Heim vertrieben, wohnen 
jet unbejtändig. Onftel Jakob Schwarz ilt 
geitorben; Tante und die Gejchwiiter beitel- 
len auch zu grüßen, würden, ivenn mög 
lich, nach) Kanada fommen. 

6. Frau PBeter Wiens, jet in Sibirien, 
Tochter des Zohann Sanzen aus LZadefopp, 
Rußland, fragt an, ob ihre Halbjchmweiter 
Frau Aron Reimer, welche anno 1877 aus 
Kikolaidorf, SiH-Nufland, nad) Mountain 
Zafe, Minn., 309, noch lebt oder ob bon 
ihren indern welche leben, und io dieje 
find. Auskunft diesbezüglich ift an mic) zu 
adreffieren. Sollten Berfonen, die obiges 
angeht, nähere Auskunft wünjchen, jo bin 
ich gerne bereit, folche zu erteilen, jowweit 
nie befannt ift, doch möchte ich um Beile- 
gung des Vorto’s bitten, denn ich bin durch 
die Revolution „befreit“ worden. 

3.8. Hildebrand, co Mennonite Board 
of Eolonization, Rofthern, Sasf., Canada. 
E2 “ ” 

Gejucht wird Georg Krüger, und Zrau, 
welche meine Coufine ijt. Sie tft ausgeiwan- 
dert nad) Amerifa anfangs Juli 1923. Frau 
Krüger foll Helena Niblau jein, ftammend 
aus Ebenfeld bei Mlerandromwgf, S. Ruf 
land. Wenn jemand den Verbleib obiger 
weil, fo iit er gebeten mir e3 freundlichit 
fund zu tun. Sch bin Sohann, Gerhard 
Wieben Cohn, aus Ebenfeld. 

Meine Adrefie it: Sohn ©. Wiebe, 
Br. 36, Winkler, Man. 
* * ® 

Gerhard Göde, Sohn de$ Johann Beter 
Söde, Liebenau, Molotjchna, wünjcht die 
Adrejje feiner Verwandten in Amerika zu 
erfahren. Er möchte auch nad) Amerika 
überfiedeln, ijt Prediger der Mennoniten 
Brüdergemeinde in Tjehunajerwfa bei Omsf. 
Seine Yamilie beiteht aus 7 Seelen. Nä- 
beres ilt zu erfahren bei Franz Fröfe 
Pr. 167. Aberdeen, Sasf. 

3 * * 

Eingeichlojjen jende ich dir einen Brief 
bon Aron Peter Ens, der feine Verwand- 
ten in Amerifa fucht. Diefer Brief iit an 
RP. Sanz, Drafe, Sasf.. gerichtet, und 
bon Dielem an ung gejandt worden. 
Mennonite Col. Board, KRofthern, Saif. 

Gechrter Herr Janz! 

Zange jchon babe ich die Aufgabe ver- 
jpürt Ihnen als Wohltäter unferer Men 
noniten in Sibirien den wärmjten Danf 
hinüber zu jchicfen, doch die Unitände ha 
ben es geführt, daß es bis zu diefer Stun- 
de nicht geworden ift. Xch wünfche Xhnen, 
amt ihrer ganzen Familie ein rechtes 
Mohlergehen, fchöne Gefundheit und rufe 
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"uch jo ivie auch allen Brüdern in Amer! 

fa, die der NKotleidenden Brüder in Sibi 

rien gedaht und ihnen hilfreide Hand 
dargeboten, indent Sie uns Kleider und 
Brot gejandt und jelbiges heute nody tu, 
ein „VBergelt’S Gott“ zu! Die Kleider die 
durch Shre Güte uns zugejandt worden 
jind,habe ich zwar nicht perjönlidh erhalten, 
da ich aber teilnehmen durfte bei der Bertei- 
lung der Sachen, jo ijt das Papier mit Ih 
rer Adrejje nad) der Verteilung in meinte 
Hände gefommen. Selbiges gibt nur die 
Berficherung, dal Ihre Sachen in unferent 
Dorfe verteilt worden find;alle unfere Nad) 
baren fühlen fi hödit dankbar für die 
erjchtienene Hilfe. Der Mangel an Kleider 
it befonders in unjeren Kreifen groß. Viele 
geben fait ganz nacdend.Die erjchienene Hil- 
te hat diefem Elend eine kleine Zinderung 
gegeben,jedoch demfelben gänzlid) ein Ende 
su machen ijt wohl für dieje fehmwere Zeit 
unmöglich. Ein mander Wunfch unferer 
Mennoniten wird dahin ausgejprochen, wä 
re e8 dod) möglich fir uns hinüber zu jchif 
fen über den großen Ocean zu unferen Brü 
dern nach Amerifa, um durch Fleiß, Arbeit 
und Gottes Segen wieder zur Selbjtändig 
feit zu fommmen. Much ich habe mic) oft mit 
dem Gedanken beruntgetragen, wie fomnte 
ich nach Amerika, um etivas freier zu at 
men. Sch will e8$ nun wagen, bei diejem 
Danfesichreiben auch zugleich ein Bittge 
fırch an Sie zu richten. So wie mir bewud;t 
it, habe ih in Ylmerifa nahe VBerwandte 
bon meiner jfowie auch von der Seite meiner 
rau. Wir haben aber der Umftande halber 
und durch Uniberziehen jchon lange Feine 
Nachrichten erhalten, auch tft uns die Adrej 
je unferer Verwandten abhanden gefommen 
jo dab; wir Ihren Aufenthalt nicht angeben 
fünnen. Dein Onfel Njaaf Beter Enns bat 
jeiner Zeit in Kanada gelebt nachher wohl 
im Nanfas; er hatte einen Bruder Beter 
Beter Enns, Rußland, Ufa. Mußer dem lebt 
der Großonfel meiner Frau De Fehr auch 
in Amerifa. Da wir aber feine Adrejie 
von Shnen haben, können wir uns nicht an 
jelbige wenden und von bier, ohne Mitwir 

fen bon dort, iit e8 fchwer dahin zu fommen. 
Sch möchte Sie alio hiermit bitten, wenn 
e8 KShnen nicht befondere Schwierigfeiten 
bereitet, die Adreffen der angegebenen Ber- 
onen ausfindig zu machen u. uns diefelben 
zu fenden. Außerdem mödte ich Sie fragen 
ob es vielleicht auch möglich wäre,nad A 

merifa zu wandern ohne Mithilfe der Ver 

wandten auf eine Freifarte, um die Roiten 
der Reife dort durch Arbeit zu entrichten; 
ob e8 vielleicht in diefer Sache Hilfsfomi- 
teen gibt, oder ob Snterefjierende da find, 
die da bereit fein würden, einen armen Si- 
birier Menonniten eine Freifarte zu jen- 
en,um die Koften jodann dort zu entrich 

ten. Sch würde mich dankbar erzeugen, 
wenn Sie geneigt wären, mir diesbezüg- 
ih Muffhluß zu geben. Mein Samilie 


iit folgend: Frau und 2 Knaben. Der eine 
I Nahre und der andere 2 Nahre. Sch bin 
zur Zeit Lehrer gewesen, jebt bin ich ein 
armer Sibirischer Bauer, der gerne bereit 
fein würde, Sibirien zu verlaffen und nad 
Anerifa zu ziehen. Ich werde diefem Brie- 
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fe mein yamilienregiiter beilegen. Euer ge: 
vinger und dankbarer Bruder Aron Enns. 
Meine Adrefje: Nubland, Sibirien, Omff, 
Souvd., SIawgoroder Kreis, Wol. Chortig, 
Dorf Karatal. 
* * * 

sudem uns ein paar Briefe zugegan- 
gen jind, die die Anforderung an ung jtel: 
len, von ihren Verwandten zu berichten, u, 
wir die Ndrejjen der meijten nicht wiljen, 
jo möchte ich es durd) die Rundichau, be: 
fannt machen, damit Verwandte e3 be- 
achten möchten und ihnen jchreiben. Wenn 


" Abraham Törkjen, jo viel ich weiß, in Ma 


nitoba, früher int CHlaboma, gewohnt, un) 
wie fie jehreiben, die Frau Poörfien eine 
öriejens Tochter von Muntau, Molotichna 
It, uns ihre Adrejje jchieken, jchicten wir 
ibnen den Brief. Der Schreiber des Priefes 
it Jranz Nlaaf von Moskau, die Frau it 
Safob Dörkjens Tochter Aganeta von Mem 
rit. Sie fragen auch nach deren Bruder 
Sohann Dörkffen und deifen Samilie, jo audı 
nach Onfel Franz Mdrian, fall3 die nicht 
leben deilen Kinder. Sie möchten ihnen 
Ichreiben, um mit der Verwandichaft mehr 
in Verbindung treten zu können. Nbre 

Mdrefle it Franz Niaaf, Mostau, 

Taganfa, Sowjetsfaja Str. 21., Ruffia. 
Nebit Grus Marg. Neufeld, Inman, Kans. 

N.1 Bor. 57. 
DEE Se 
(Cingelandt dur) Br. John 3. Sarıns.) 
sd) möchte gerne die richtige Adrejfe von 
meinen: Better Wilhelm Bari, früher 
Rußland, Efaterinojlaw.Goud., DorfChor 
ta gewohnt, erfahren. Meine Ndrefje it: 
esriedrichh Rolle, friiher gewohnt im Dorf 
Selenowfa, Goub. Charforw.. Nett wohn 
baft Taganroger Kreis, Goud, Doniides, 
Station Matwej-Huraan, Dorf Nikolaipol 
6s jind vielleicht auch Freunde oder Be 
fannte an Wilhelm Pergmann, Sohn des 
Serbard Bergmann, früber auf Mafajew 
fa gewohnt. Ich bitte fehr im einen Prief. 
(Wer fann die Mdreffe angeben, damit wir 
einen weiteren Brief an die Freunde mei 
terleiten fönnten? &».) 
* E 6 E BG 
Miiition. 

ES = * 
Mennonitenmijlion in China. 
Schluß.) 
yum Schluß beteten noch Einige und jo 
Ichloiien wir einen Tag des Segens. Den 
10. morgens mm 7 famen wir wieder zu 
janmmen, um zu hören, was Gott weiter zu 
ums zu veden batte. Bruder Ehen Ebhieb 
San befanı nun die Aufgabe zu ung zu re- 
den. Er jprach über Bialm 99. Der Bri- 
der iprach jehr flar und deutlich. Er bradı 
te ein paar gute Beınerfungen und Beilpie- 
le. Einige beteten noch. Nett gings zum 
esrübititek,. Um 9.30 verjommmnelten wir ums 
wieder im Gotteshaus, wo Nruder Yan 
Mao Fien Römer 2:28 und 1 Theii. 2:14 
la$. Der Herr gab ihm Freudiafeit cimige 
paflende Bemerkungen zu machen und zum 
Sebet. Dann hatten wir nod) wieder PRrü- 
fung der Täuflinge. Schh8 wurden jet 
durchgenommen. Nun Fanı die Neibe an 
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Bruder Meng Nuang Yan. Er hatte jıh 
Yporelgeiigte 24:16 amd Gol. 1:9—-10 
gervahlt, jporitber er zu uns Jprad). Noch ein 
paar wicjiige Bennerfuigen,dann wide Br. 
Sartel mod) twieder Die Belegenheit geboten. 
er fanı niit jeinenm Thema den andern Zag 
icjt Durch, jo nahm er es heute mod) wie 
der auf. Job. 3:5—13. Der dert hat Bru 
ver Yartel die Gabe gegeben, alles jchön 
auseinander zu teilen, und den Lieben es 
ang Herz zu legen. Möge der Herr jein 
Wort zum bleibenden Segen gereicden laf 
jen. 

Ihn 3.30 verjainmelten wir uns noch wie 
der um Bottes Wort zu hören. Br. Yu Edi 
en lebnte ji) an die Worte Off. Job. Li: 
13 md 21:27 an und jprac) ein paar Wor 
teder Nufnmnterung. Br. Ki Min Tjeng 
iprady über tlag. Der. 1:12.,N1poitelgeic. 


17:30—31. Nöm. 2:3—6. ob. 5:28—2. 
2417-19. Matt. 6:24.7:21. 15: 2. Ron, 
898-353. Wir fünnen nicht anders als 


den Deren preifen fir diefen begabten Br. 
der e& dveritebt, den Yeuten das Wort dom 
freuz ans Herz zu legen. Es it ein Wu 
der, wie der Herr Ddiejen Bruder gerettet 
und zu Fich gezogen bat. Wie oft bringt Er 
Sottes Wort unter Tränen. Und Sottos 
Wort jagt. „Die niit Tränen jaen, Iperden 
nit Freuden ernten. Zum Schluß beteten 
noch einige recht ernitlich. Dann wurden 
nod) die Yesten aepritft. Sim ganzen wur 

den 28 durchgenonmten. Air 2 dachten wir, 
wäre e8 noch beiler iwarten lafjen, bis Tie 
jih mehr gewiß wären ihres Deils in Chris 

to, AS wir fertig waren mit Dielen, bete 

ten noch) mebrere md jo Iolofjen wir wie 

der einen Tag des Segens. Yın Nubetaqs 

morgen ınn 7.30 WVerjannnelten wir uns 
wie gewöhnlich zur Morgenandadt. Wo 
Br. Wing Eh’uen Tien, der gerade aud 
unter uns verweilte über 1.Bet. 2:9 und 
Enb. 5,3 Iprach. Nac) der Mahlzeit verfam 

melten wir uns wieder un I0 Uber, wo Br. 
Ehen Ehieb San noch einmal die Gelegen 

beit befam, zu ms zu reden. Er batte Tich 
die Folgenden Schriftitellen gewählt Epb. 
5:15. und 1.Bet. 5:8. Off. Koh. 2:5. Nönt. 
6:1—5. Der Herr aab ibın befonders Freu 

Igfeit. Li Mur Tina Iprach darauf.Er bat 

te sich Folgende Schriftitellen gefucht: 1 Pet. 
3:21. Bred. 12:11—13. Matt. 22:21,26. 
17:5. Nob. 5:22— 24. Col 1:15. 1 Pet. 2:- 
24. Nob. 16:7 —8.14:26. und 2 Tim.2:21. 
Das Haus war ganz angefüllt niit andädı 
tigen Jubörern. Der Herr gab unferm Bru 
der bejondere Gnade zum Neden. Zum 
club beteten noch einige recht inbriinitia. 
Zo wurden die 26 Seelen von Bruder Tj’ai 
Nuet Ebib im Wailer getauft nach Gottes 
Wort. Möchten die Imitehenden und alle 
die zugegen waren, einen tiefen Eindruck 
wfommen haben von Gottes Plan md 
Verf. Möge der Serr noch vielen zu Ttarf 
werden. auf dab fie auch fein Schmierzens 
lohn werden. Denn es find noch immer fo 
biele, die jo dahin geben. 

Eine Nahbarsfran hatte fir uns ein 
Eifen zubereitet, was wir auch mit Danf 
entgeaen nahmen. Der Serr Iohne es ihr. 
Am Nachmittag um 3. Uhr verfammelten 
wir uns wieder, wo Schreiber diefes no) 
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einmal Die Gelegenheit befau, Gottes Wort 
ji veden und zwar Lol. 2:65—7 nnd Stap 
».12—14. er Der gab Bade und Frei 
digeeit,bejonvers Die Weugetanften Yunzı 
were Wie zu Neben wid Jtarf zu werden 
dent Smpendigen Menjchen nad, wm zu 
leuchten für hu, der uns jo geliebt hat. 
Yaam wurden den Xieben die Sande aufge 
legt von den Vriidern, Jan ımd Xi Deu 
Tjung, Über fie gebetet umd in die Gemein 
de aufgenonmmen. Unjer Wunjcd und Ge 
bet ijt, dal Jie möchten treu bleiben bıs 
ans Ende. Im 5 Uhr abends jpracdh Bru 
der Wartel noch wieder und zwar in De 
treit des Abendmiabls. Er leute Jr) au Die 
Sorte aus Epb. 3:8 —11. Lol. 2:3. Pbıl. 
2:5: Seb. 2:13, 1Bet 2:24. 2Bet. 1:3. Der 
Herr war uns Jorecht nahe, und gab unjerm 
lieben Bruder Srenpigfeit noch ein paar 
Worte der Mufinunterung zu Jagen. Möge 
der Herr jein Wort noch nacybaltig an den 
Sieben die gefommen waren, veihiid) zum 
Zegen machen. Bejonders fihlen wir uns 
and) recht dankbar dem Serrn gegenüber, 
dal; Er ms jo Ichbönes Wetter gab, zu Die 
jer Sabreszeit. Der Serr wußte, dab wir 
05 bedurften, und wir batten Sbn auch da 
rum gebeten, und fo bat Er unmiere Gebe 
te erbört. Möchten Tich noch viele itberre 
den lalleı, und in dieier Omadenzeit zu Se 
jıt fonmmen. Wir füblen ums ungeicbieft umd 
umvitrdig zu Jolcher Arbeit. Doch wollen 
ipir tun,twas vier fünnen, fir unjern Herrn 
und Metiter, der jodiel Fir ums aetan. Gef 
tern war twieder ein voller Nurbetag. Den 
speiten Sonntag tin Monat ijt bei uns im 
mer der volle Sonntag, da fonmen die Nie 
ben don den MAubenltatiomen jo viel 
möglich alle ber. Die andern drei Som 
tage haben jie dann auf den Mußenitatto 
nen Berjanunlimg. ler Betbaus war 
wieder beinahe ganz angefitilt. Unten ivar 
alles voll mur oben nicht. Der Herr gab aut) 
(Snade jein Mort auszugeben. Weil Schrei 
ber diejes fich eine jehlimme Erfältung si 
aezogen batte,üiberlieh ich das Neden jchon 
den Pridern. Seute fithle ich Ichon chivas 
beiler. Dem Herrn fer aller Danf. Liuner 
Wunsch und Gebet tit, dal; der Serr fein 
foitbarcs md terres Wort mächte zum rei 
chen Segen machen. 

Teure Sejenpiiter, wollt ihr nicht auch 
Teil baben an diejer Seelenernte, indem 
ibr fiir die Arbeit und die Scelen bitet, und 
auch Saben jendet, dal; die Arbeit fann vor 
an geben. Aisch in der Schularbeit braucht 
es Mittel.Inmer find jolche Arne, die micht 
fönnen zur Schule formen, weil fie micht 
die Mittel baben, leider zu faufen oder 
jelbit die Nahrung nicht zinvege brinaen 
um ihr Kind in die Schule zu jchiefen. Mo 
ae der Serr feinen Segen jchenfen, md cı 
nen jeden es aufs Serz legen wie zu ban 
deln, dab Sott die Ehre befonmt, und den 
Seelen fann gebolfen werden. 

Kir fd ziemlich munter. Wir möchten 

uns noch eurer Fürbitte forecht anempfeb 
fen. Sejchivtiter, denft an uns. 
Soviel aus Liebe. Euch allen Gottes rei- 
chen Eeaen wirnichend Nohann ımd Maria 
Schmidt, Shan-Sfien, Shautung Prov. 
North China. 


DW 





SılfswerfMotißen. 


Dennon. Bibelichnle in der Ari, 
Werhnadtsferten Bericht. 

„Was werden die Fonimenden Ferien 
uns bringen?“ fragte mancher aus umjerer 
Schule mit bangem und bewegten: Herzen. 
Hente fann jich ein jeder jchon Antivort ge 
ben auf dieje Frage; denn die Vergangen 
heit bat ibn gelehrt, was die Feittage 
bat gebracht haben. Berlangend jchauten 
wir nach dent Tage aus, wo die Mitteiln 
gen über die verjchiedenen Eriabrungen joll 
ten gemacht werden. Der Tag fanı md 
man) eine Sreudenbotichaft erflang an um 
jer Chr. Wir gewannen aufs neue die le 
berzeugung dal der $err durch feinen beit. 
(Heitt roch innmer mächtig wirft und Sim 
derberzen zum esrieden bringt. 

elonders erbebend waren die Erfah 
ringen, welche bezeugten vie ungefinmitelt 
md ungelucht der Bert jein Weich baut 
sröblich Jahen etliche junge Wejchwiiter ini 
einen Zimmer des Daujes, wo auch zwei 
unfjerer Writder logierten. Es ivaren auch 
unbefehrts Seelen zugegen von denen noc) 
eine jagte, wenn der Schitler micht od) 
berein fäne. Und merfwirdig! Bald mabnt 
ibn der Seit Bottes Doch in jenes Zinmmer 
zit geben. Nach Furzer Unterbaltung effenba 
ven die Seelen, die fcheinbar feine Gegen 
wart geritrehtet hatten ein Sehnen nad 
estieden, md Der Dert Sefus, den man im 
(Sebet anrier, Ntillte dDiefes Sehnen und bald 
fonnte fie den Serrn ribmen fite feine Er 
löfıınasfraft. 

Segensreichen Einfluß; bat aneh die Ar 
beit unferer Schweitern ausgeitbt. Obgleich 
ie noch verbaltnismäßig jung find d.b. noch 
nur ziptichen 20 und 30 Sabren, jo find jie 
Doch arch alteren Frauen zum Segen ge 
worden. br weiles Vorgehen in der Arbeit 
erfreute uns ganz befonders. Nirr ein Bei 
ipiel davon: ziwei Schweitern fommen eines 
Morgens bei ibren S$ausbejtchen in em 
aus, wo eine Gltere Witwe mit ihren ber 
heirateten Zobhnm und ihren zwei Töwtern 
wobnt Ms die Schiweitern eintreten, ver 
nebnten Tie bald, da; der vielen Arbeit ive- 
gen feine Heit dt zur Unterbaltung. Da 
rauf erflären jie jich bereit in der Niiche bei 
der Arbeit zu belfen und nebenbei jich zu 
unterbalten, und ehe die Sausbewobner e8 
recyt merken Find Te auch Schon bei der Ar- 
heit und helfen. Die Folge davon war, dal; 
nacbber jelbit die alte Witwe, die fonit dein 
wahren Ehriitenleben abgeneigt war, einer 
anderen Seiinmung wurde. Sie jehitttete 
ibr Serz im Sebete aus ı1, auch die Schiwie 
aertochter fand Asrieden fir ihr Herz. 

Sn den Verlammlungen verfuchten die 
Zchweitern den Wottesdienit durch ihren 
(Selang zit heben, welches aroßen Eimdrirel 
machte. Oft blieben die Berfammelten nad 


Schlul; des Sottesdienites jien und gaben 
dadurch anziweriteben, da; fie auf etivas 
warteten. Infere jungen Gefchwiiter ver- 
itanden das umd erbauten die Leute noch 
länger durch ihre Sefänge. 

Natürlich haben fie auch erfahren mitl- 
ien, da; man um Xefu willen Schmad) er- 
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dulden muB, doch hat jie dies in ihrer Ar 
beit nicht entmutigt. 

Stroh und munter durften wir am 10, 
dm. umjere Yrbeit wieder aufnehmen, noc) 
ehe einer unjerer Xehrer, Abr. Unrub, von 
einer Orenburg- und Santarareije zuriicl 
war. Doc and) er lie); nicht lange auf jich 
warten und als er faı, erfuhren wir, daß 
der Weibnactsmann der Schule jich etivas 
veripätet hatte. Das machte der Sache aber 
feinen Mbbricch,denn die Selichter, Torwohl 
der Schüler, als auch des Scyulperonals, 
leitchteten Doch beil auf, als die Kleider, Va- 
Iche und Fußzeng durch die UM. R. zuge» 
Iehieft, verteilt wurden. Und gegemvärtig 
wo das Ibhernmimeter bis 9 Gr. N. unter 
RK Finft, Fiiblen wir alle, wie wohltuend 
die erhaltenen Sachen ind. Belonders ent 
pfinden es Die, Die Überhaupt feine warme 
Unterwäsche hatten umd jett Doch Tolche anı- 
sieben ditrfen. Seder Spender driiben darf 
Das bejeligende Bemwußtiein baben,er bat ein 
antes Wert getan. Wenn etliche Sachen auch 
Ichon ehtvas abgetragen waren, Jo erfreut“ 
lie den Empfänger docb mebr, als den, der 
bon allen vollauf bat ein neuer Mirzun 
erfreut! Darınm: „Werdet nicht ımitde Ntir 
tes zu fin, denm zu jeiner Zeit werdet ihr 
ernten ohne Aufbören.“ 

Soh. 9. Wiens. 
* * 6 
Belt Sibirien, Omsf, Tihnnajetufe, 
den 17. Sebruar. 1924. 
Vicber Pruder Hermann D. Neufeld! 
ariede zum Gruß! 

Kndlich bin ich in Der angenebmen Ya 
ge, Dir den Bericht mit Nechming tiber Die 
verteilten Gaben in Ware, fiir die mir zn: 
gegangenen 1809 Dollar, einzujenden. 

Mein Zohn Beter I. Wiens, welcher 
nach meiner Anordnung im Verein mit ei 
ner Konmillion dieje Sache leitete,iit gleich 
zeitig auch Bevollmäctigter der A. DM. MR. 
in Mosfau (Pr. Miller) über die Hilfsaf 
tion Fir Dimgerleidende tim Barvlodaer 
steeife, nit Arbeit itberhäuft, wodurd der 
Nericht Ichliehjlich noch mebr veripätete. 

Wenn wir die Dollar gleich in der Yan 
in Ticherwongze umgewechielt hätten, jo hat 
ten wir die Ware efivas rascher verteilen 
fönnen, wir erfennen jest aber als eine 
aöttliche Fltguna, dah dies nicht aejcheben 
t. 

Die Banf verlangte 10 Proz. itber Den 
Ingesfurs, da bot Sich eine Selegenbeit, 
jolde an Ausiwanderer loszuichlagen fir 
den vollen Murs, jedoch mir zumächit zwei 
fünftel von der Summe bis fie für den Reit 
Tieberwonze erworben. Nm Dielen ‘iie 
iehenrauım der Zeit aing die Manufaktur 
ware umdO Br. berab im Breile und mer 
Bater in Sinmmtel fchenfte uns einen außer 
aewöbnlich langen warmen Serbit bis zum 
20 November md dann noch bis nad Neu 
jahr ein jo gelinder Winter wie wir ibn in 
23 Nabren noch nicht hatten, fo dal; es für 
fait nadende, zwar jchwer, aber möanlicd 
war zu leben und jet beinabe ein drittel 
ntehr gefleidet worden find. 

Dat; ib mich am 7. Oftober 23 mit der 
hinasten Schtweiter meiner vor 6 Nohren 
verltorbenen Frau dvermäblt, einer Witive 
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Seinridh Warfentin, Tiehunajeiwfa,und jeht 
hier wohne, dürfte wohl jchon befannt fein, 
wir genießen vom Seren reichlich Segen 
und haben begliickende Yortfegung unferer 
jo Jchmerzlich unterbrocdhenen Ehe gefunden. 
Shin die Ehre und der Dank dafitr. 

Fine Witive Johann Sröfer bittet um 
Mithilfe, um eine Kuh Faufen zu fönnen. 
Zie bat bei jich 3 unverheiratete gejunde 
Zöhne und 2 Töchter von 15 und 10 Jahre. 
Es ging ihnen bis 1919 jehr gut, find jest 
aber jebr arm und Verdienit feiner. Mein 
Zohn Beter Wiens wiirde Gaben beveit 
willig itbermitteln., 

Witive Kohann Atröfer heißt Sujana, 
Lochter Des Sobanı Epp, von Nojenort 
tanımend don Dein. Epp,. Die Mutter Su 
janna Sarder wohnten jpäter in Sileefeld, 
stotljarewfa, Memeif und Ufa. 

Aarau Deinrich Görzen bier in Tichuna 
jovfa, gewejene Witwe Benjamin Wedel, 
Ananjew, berichtet ihrem Verwandten ©. 
(9. Slaaf, Xebigb, Nanlas, dab fie die 
Spende durch M. B. Fait 1919 in Ktoit 
ioarfs Gelde erbalten bat, als jolcbes don 
der jeßigen ‚Negierung bereits anmuliert 
war; te Find jehr arm und würden gerne 
Mitbilfe entgegenebmen. Mdreife wie die 
meinige. Sie Find in Werpflenung bei jei 
nem alteiten Sohne, möchten gerne firr jich 
allein fein. 

Fine freudiae  Weberraichung brachte 
um in diefen Tagen ein Brief von Deinen 
I. Eltern, datiert 16. Nov. 1923 ,welcen 
mein Sobn Beter nit inliegenden Bapieren 
zugleich nach bier schickte; es Freut mich, 
daß Tie das längit erfchnte Ziel alitklic 
erreichten md bei euch find: jegne der Serr 
fie nit Dem Oliteke noch eine Neibe von 
Ssabren immitten ihrer Nacdfommen zu 
wohnen md an deren GSlitef fich zu freuen. 
Wie ich aus dem Briefe eriebe, bat Bava 
Dort Ichon eine Tätigfeit feiner wartend 
gehumden: er Joll fih meiner Firrbitte ver 
ihert balten: möchten auch die andern 
der aus Zid-Rubland bald nadfonı 
men. Meine pboitichen röfte beginnen lei 
der Ichbon zu erlahmen, jo daß ich meine 
TZätiafeit dochwohl jemebr und mehr auf 
Dausbeluche beichränfen werde mmillen: 
ibriaens tt dieles nicht ein mmmdanfbares 
Arbeitsfeld, twie Ich es gegenwärtig erfab 
re durch die Gnade Gottes. 

Meine I. Ara welde Deine Il. Eltern 
iebr aut fannte von Mleranderpol aus, wo 
fie das Werfammtlunasbaus eine Zeitlang 
beinrate nd ımiere Kinder dalelbit befö 
itiate, mährend Te da Telbit die Schule be 
inehten, bittet diefelben berzlich zu grüßen. 
in aerade jebr vernommen, werde den EI 
tern jelbit Schreiben, bis dahin follen Diele 
Yetlen dazıı dienen, ihnen au berlichern,dai 
meine Liebe zu ihnen diejelbe blieb. Be 
ten ru ımd Segenswunjch ihnen und 
one Dir teurer Bruder von Deinem alten 
väterlichen Freund 8. &. Wiens. 

* * = 
Soll uns das Leben zum Heil gereichen, 
So mul es einem Tagebuch gleichen, 
Darin jomweit die Vlätter acbn — 
Nur gute Werfe verzeichnet itehn. 


23. April 


Bericht 
über die Berteilung der Mannfakturen, 
nefanft für die dur Br, 

Herman D. Nenfeld weitergeleiteten 

1809 Dollars, 

Ss uni vorigen Jahres erhielt der 
Melteite der Bawlodarer Mennoniten Br, 
9. Neufeld, Winnipeg, Man., Kanada, eine 
Sendung in 1809 Dollars, nit der 
tinmmung, diefelben unter den arınen Men 
noniten des Pamlodarer Streties zu ver 
teilen. Sn welcher Form die Borteifung 
teicbehen Jollte, war aber nicht beitiunmt, 
jondern die ganze-Sache wurde Br, Wiens 
anbeingeftellt. 

Derjelbe, gut befannt mit den Ver 
bältnilfen am Orte, beratichlagte mit dt 
Semeinde Saf. Serh. Wiens durch Br, $, 
lihen Männern itber die Formen der Ver 
teilung und fam zu dem Emtichlus, die 
Werteilung in Manufaktur zu ınachen, 

Ta nın aber das Geld in amterifan 
ichen Dollarıı . angefonmen war, md in 
Rmvlodarer Rreiie die Neichsbanf nit 
arbeitete, jo murite man Tich, um Dielelben 
zu wechleln, nad) Omft begeben, weldes 
eines der größten Sandelszentrume Sibi 
riens tt. Juden war bier auch der Ankauf 
von Manufafturen viel vorteilhafter, da ja 
die Breile für diejelben, des Transporte 
halber, noch immer nicht geregelt waren. 

Anfangs September fam man mit der 
eriten Bartie Manufaftur zuriick, md mm 
begann die Vorarbeit in den Dörfern, um 
ach wirklich mr den Vedürftigen die Sil 
fezufonmien zu lallen. 

&3 wurde von den Melteiten Br. Wiens 
eine Nommillion dazu ernannt, welche die 
Yufgabe erbielt, in alle Dörfer der Bam 
lodarer Ansiedlung zu fahren, jedes Haus 
zu befichen md die VBedürftigen aufzus 
Ichreiben. Nachdent Diejes durchgeführt var, 
wurde zur nochmaligen Britfung der Con 
trollrat des Kornies-VBerbandes zulanmen- 
aerufen, welcher aus je einem Vertreter bon 
jeden Dorfe beiteht. Huf der Sitzung des 
lontroffrates wurden die Lilten namentlid 
Durchgeleben und forrigiert. 

Da mn die Zeit des Schulumterrichtes 
nabe war, und die Not an Sleidern be 
jonders unter den Kindern arok war, jo 
beitinmte man die erite VBartie der erbal- 
tenen Ware den Vedürftigen Schulfindern 
zu geben, 

Die zweite Partie Ware, welche erit 
im November erbalten wurde, da bis zu 
der Zeit die Dollars zu wechleln nicht mög- 
lich aetweien, wurde ebenfalls nach dent er- 
iten Spitem verteilt. Die Liite der Empfän- 
ger wird diejem Berichte beigelent. 

Die Verwaltung des Cornies-Verbandes 
durch deren Mpparat diefe aanze Arbeit der 
Nerteiluma aeaaneen tt und die ihre Nr 
trreilen mit jedem Bauern der Ramlodarer 
Aniiedlung verbinden fühlt, driicht hiermit 
affen amerifaniichen Spendern einen berz 
lien Danf aus. 

Rir berichten euch durch Br. Serman 9. 
Neufeld, da ihr mande Träne aetrocnet, 
mande hoffnungslofe Qaae aeregelt, man- 
chen Schulfinde die Mönlichfeit aegeben, 
die Schule zu befuchen, und dah heute mans 
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dies Danfgebet zum binmiiichen Vater auf 
jreigt, und Lurer dabei unter tiefen Danf 
gefühl aedacıt wird. hr hättet Yollen da 
pei jein, als die Stinder die Manufafture 


erhielten, da Fonuten wir es in Wahrheit 
erfahren, dab Geben jeliger it denn Neb 


nen! Sott vergelt's Euch !- 
Norfibender der Verwaltung des Cor 
nies-VBerbandes: B. Wiens. 
(Drei große Bogen geben die Namen der 
gändlichen Empfänger mit Angabe der Ga 
ben an. Dab; die Gabe von Ungenannt ein 
fief, fit Schon befannt gegeben, do der 
Herr .fennt Te, umd er leane jie, Ed.) 
Was bleibt? 
Nr das bat bleibenden Wert, 
Was aus Yiebe wir andern geben. 
Was wir balten, jei’s noch jo begebrt, 
Werden eimit wir verlieren im Neben. 
Drum gib, was Du balten willit, bin, 
Pur jo bait davon Du Gewinn. 
(8. A. 8.) 
* 6 * x E3 


Nachrichten ans Sud - Amerifa. 


+ 
Das Dentjichtum in Paraguay. 

Weder an Bröße, noch an wirtichaft 
fiben Neichtümern, noch an günjtiger Ber 
feheslage fan jih Paraguay mit Argen 
tinien im entfernteiten meflen. Doc jind 
auch bier manche Naturichäße, die des Ar 
baues und der Ausbeute . fleiige Dan 
de harren, find e& wenigitens zwei Ströme, 
die das Land umfalien  Barasnak und Ba 
rana), die die Verbindung mit dem Welt 
meer vermitteln,u.es lebt bier ein VBolfchen, 
das unter emer itraffen Negierung das 
Sand noc) zu höherer wirtichaftlicher Be 
deutung beben will. Jar diefe Aufgabe 
icheint ihm der Deutsche ein geichiefter id 
williger Selfer. 

In Paraguay bat das Dentichtum Fich 
immer quter Mchtung erfreut. An Ein- und 
Yusfubr des Landes stand Deutjchland 
an eriter Stelle, eine Neibe deuticher Xebr- 
fräfte haben an den Sochichulen des Yan 
des gewirkt. Neben dent woblbabenden fat 
männiichen Deutichtum, das feinen Haupt- 
ib in der Zandeshauptitadt Aiuncion bat, 
finden wir aber auch blübende deutiche An- 
tiedfungen, von denen als wejentlichite die 
Kolonien Nneve Sarmania, Hohenan mit 
etma 1500 Seelen, Oblinado und Mayns- 
Iuien zu nennen iind. Während des Arie 
nes it Raraguan eines der deutichfreund 


lichiten Linder geweien. 
Heinz Schröder. 
*% * * 63 * 
ans Nnhland. 


Nadhridten 
Y * * 
Die Nacht des Schredens. 
(Bon einem neuen Rımdichaulefer.) 
(Scdhhuf.) 
: Als wir eine Zeitlang, ganz durchae 
troven,auf dent Felde berumgewandert iwa- 
ren, und der Morgenanbruch immer näber 
fam, unten wir ums doch erfundigen, wie 
es im Dorfe ausiähe. NIS wir näber zum 
Torfe famen, wurde e8 immer jtilfer. Nett 
war es ja eine Frage. Zeben uniere Ange- 
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börigen noch), oder Tind die Räuber weg. 
Die Stille im Dorfe fonnte für uns ein qu 
tes, aber—auıch ein jchlechtes Zeichen Jein. 
ls wir uns an das erite Dauschen Des 
Torfes herangejchlichen hatten, jvurden wir 
einen befannten Mann an der Straße ge 
wahr, welchen wir an jeinenm Bulten erfanın 
ten. Bei diefem berfagten wir uns über das 
Wichtigite,u. dann gqinas weiter, ein jeder 
jucchte die Seinigen, ob jie noch am Xeben 
jeien.. Als ich Ichliehlih bis zu umjerm 
Dauje fan, ging ich jehr vorjichtig bis ans 
erite Freniter md dann immer weiter. Die 
Titren waren zerbrocden md die nicht zer 
brochen waren, Ntanden groß geöffnet. An 
den Stuben lag das Möbel mitten in- der 
Stube, em Schranf war zerbrochen und in 
einer Stube war ein fleiner Sarıtn Miche 
Was da verbrannt it,iveil; ich nicht. Schliei; 
Ich Fam ich zu der andern Türe, die nad) 
außen ging, als ich plößlich zwei Seitalten 
anfonnmen Jab. Sch wurde es geavahr, dal; 
es meine Schweiter und mein Better N. 
(9, waren, deilen Bater ermordet war. Mei 
ne Scimweiter teilte mir mit, dal; Vater md 
Mutter am Leben jmd umd auch, tvo ste jich 
aufbielten. Aber von den beiden erariffenen 
Schweitern, wußte fie nichts. So gingen wir 
auseinander: ich ging zuerit zu den Eltern. 
Weil fie ganz nal; geregnet und durchge 
froren waren, Juchte ich Fiir jie ein Quar 
tier in einem ärntlichen Sauschen an Ende 
des Dorfes umd. führte jie dort hinein. 
Tann ging ich wieder zuritf und traf die 
nantliche Schweiter, aber allein. Was it 
denn jeßt palitert? wor meine Frage. Da 
erzäblte jie mir alles, dat; fie die beiden um 
glitefliben Sejchwiiter gefunden babe, ıımd 
da; Onfel ®.  erichoflen fer. Wir gin 
gen dann beide zu den Htbrigen Seichiwi 
tern, und warten uns am Ofen, bis der 
Morgen anbrad. In zebn Whr morgens 
richte die Bande aus. Als Tte ums aus den 
Augen waren, Turchte ich mir im Dorfe et 
liche Pierde zufammen, mm die eine fran 
fe Schweiter nach dem Nachbardorf zum 
Arzt zu bringen, denn Me war fo jebr ae 
schlagen, dab ärztlihe Vebandlung unbe 
Dinat notwendig war. Ihr waren zwei Rip 
pen mit dem Sübel entziwer geichlagen, das 
(Seficht war dief angeichwollen,u. im Nitcfen 
batte fte große Schmerzen infolge der Stö 
Be und umnenschlichen Siche. 

Sc wollte mur don diefer einen Nacht 
und bon Dielen zwei Familien schreiben, Nch 
bätte wohl Uriache noch von Onfel B’s Be 
arabnis und vielem abnlichen zu berichten. 

Pe 

Flroy, Ba. den 8. Mpril. 1924 

Da wo Gottes Wort lauter und rein 
gepredigt wird, greifen Menfchen ein zmd 
wollen andre Lehren einführen. 

Heute, den 8. Wpril, erbielten wir einen 
Brief don unsern lieben Eltern aus der 
Krim (Dorf Borongar) ıımnd die ichreiben, 
dal; die Bibel-Schule Tichongram don der 
Regierung getehlofjen it, und dab die drei 
Brüder, Mil. 3. Wiens, Br. Ahr. Unruh 
und Br. AMbr. Reimer arretiert find, md 
offen fehr aroße Steuern zahlen, was die 
armen Prüder gewiß nicht fünnen. 





13 








Mur wie lange diefes wohl jein wird, 
willen wir ja nicht, aber eines ipiljen wir, 
DaB wir auch bier als Minder Bottes live 
Tilicyt zu erfüllen und obne Unterlaß fin 
Zie zu beten haben, denn des Werechten 
Webet vermag viel, wenn es ernitlich ift. 

It Brief it die B. Sch. den 11. Marz 
1924 geichloflen. 

Noc einen Gruß an alle Yejer der Rımıd 
Ichan B. Seinrichs. 
E + * 

Ans Privatbriefen. 
Molotichna. Von Charfow iit die Werfii 
ang gefonmmen ‚da VBerfammlungen m 
Yrtpatbiiern erlaubt jind, die Drtsbe 
börde aber erlaubt es nicht. Es Liegt mod) 
(am 18, März) viel Schnee. 

Alte Kolonie. In Cinlage fand eine 
arobe Eriwedung Ntatt. Ungefübr 50 befen 
nen, ‚srieden gefunden zu baben. Nır- No 
jental und Chortita werden die Verjamm 
Iımaen tTebr aut beiuucht. Es offenbart Tich 
cin Verlangen nad Wabrbeit. Ein Prediger 
Iöws Hat dort gearbeitet. 

Ron der Auswanderung lvird viel ge- 
jprochen. Man rechnet ‚dal; Tte im Mai be 
ainmen wird. Es Jind immer mebr, die Fich 
ıbr anichließen wollen. . Nröfer. 

Eu Er + 
Mus Sparran fonımt eine Nachricht, die 
uns anlpornt, nicht mmutlos zu Iverden, fir 
Die Lieben dort zu beten, Haben dod) die 
(SHejchwilter und alle Diejenigen, die ein war 
mes Derz fiir Die lieben Xeidensgenoflen der 


Mennoniten in Nußland hatten großes Mit 


leiden ernmviejen ‚indem Te uns dort durd) 
(Sebet und Tat nicht untergehen Lieben. 
Seßt dürfen ji auch alle Selfer und Be 
ter berzlich mitfreuen, denn ich.glaube feit, 
Dal; der Serr jest Ichon vieles erreicht Hat 
Durch die Irüblalen, die Er ums dort zum 
Seile jchiefte. 

Es regt Tich falt an der ganzen Mo- 
loticna und der Serr Nejus bält jeine 
Ernte. In Zparran und Stonteniusteld 
haben jich etwa 46 Seelen zum Serrn be 
febrt und rüsnen und preilen die Gnade 
(sottes.. Es tit fait jeden Abend auf 9-3 
Stellen Bibelitunde. Es fommen noch im- 
mer Seelen md fragen: „Was muB ich 
tim, dad; Ich das evige Yeben ererbe”, Dieje 
Frage Ttellte der reiche Siingling emit dem 
Deren Nefus, welcher ibm dann auf jeinen 
Reichtum wie und ibm gebot alles zu der 
teilen und Ihm nachzırfolgen. Den reichen 
Nüngaling bielt fein Neichtum auf, das gibts 
in Rubland nicht ınehr. Troß des vielen 
Schnees, der ichlechten Aleidung und des 
aroben Stiibnnvetters find die VBerjamm 
ungen immer überfüllt. Der Sunger nad) 
den Worte Gottes wird inmner größer. Auf 
das eingereichte Memorandum an die Re- 
alerung, worinnen die -Mennoniten baut 
füchlich um Religionsfreibeit baten, it jeßt 
ichbon Antwort acfonmmen. ES ditrfen in den 
Privathäuiern ichon Pibelitunden und fon 
itine Sottesdienite stattfinden. Man bofit 
auch, dak näditens eine Erlaubnis über 
Kindergottesdienite fonnmen wird. Das ilt 
ichon eine direfte Gebetserbörima. Soffent 
Tich wird man den Mennoniten dort immer 
mehr in ihren Intereffen entgegen fomnten, 
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um mur das VBolf zu behalten. Das Auge 
der jänitlichen Gemeinden bleibt aber im 
ter noch nach dem Weiten gerichtet. Die 
Lage der Yehrer it, wie man berichtet, eine 
verzweifelte. Die Xehrer Ditrfen die Ver 
iannmlungen bejuchen aber nicht predigen 
in Margenau und Hlevanderwohl iind vie 
le Seelen zum Arieden gefonmten. Sn Bor 
dena hält man ander der Stirche Erie 
duimgsverlanmtmlungen. 

Der Berband der Virger bolläandticher 
Derfunit in der Wfraina it jehr beitrebt, 
nit dem Wiederaufbau. Wie es jebeint, Find 
auch große Erfolge. Wferde werden viele 
nach dem Siiden transportiert. Die Brot 
frage Ht im allgemeinen eine befriedigende 
(Sir Einzelne wird's aber dennoch Jever 
ein). 

Aruder David Slaaf, der friibere Bo 
iiber der „Naduga“ will dort weg, weil 
er jein eigen Sem nicht mehr bemußen 
fan. Non den Durchzjuae der Soldaten 
Durc) die Smadenfelder Woloit umd der 
Nferdeansbebung wird nichts berichtet. 
Wabricheinlich Itebt es dantit nicht Ichlimmı. 
Diefe Nachrichten ind aus zuverläfligen 
Quellen eingelaufen und wird gebeten, Die 
jelben in der Numdjchaut md dann im 
Stolsboten aufzunehmen. 8. 6, Bartel. 

Dalmemw, Sajf. 
* * 

sch entnehme dem Chriitl. Apologeten 
die Folgende Notiz welche Fire viele Xejer der 
Kundibau von Snterelle jein dürfte: 

Nubland andert jeinen Namen. 

Die Sovierregtierung bat alle ihre Agen 
to um AYusland beauftragt, von Nandfar 
Br ı1.j.iv. Den Namen Nubland zı Ttreichen 
und dafiir Verengung der Zovtet - Nepub 
lieder zu Jeßen. Gleichzeitig gibt fie befammmt, 
dab; in Zufunst Briefe und Boltiendungen, 
welae die MHurrichrift 


Nubland tragen, an 
Der Örenze veriveigert werden. Cs 


it das 
erite Mabl in der Seichichte der Welt, be 
nterlt dDasielbe Wlatt, dal eine Negieruma 
den Nanten des XZandes,das jie regiert, 
ändert. ©. S. Wiebe, „Sdortib, Man. 
ik ık 


ns Dentihland. 
Eu 
Miinchen, Dentichlend, den 27. März 1921. 
Werte Beichwilter md Freunde! 
(Cingelandt Durch Br. Nobn Hored, 
Zcottdale, Ba.) 

Es drinat nich, Abnen etwas don im 
jerer groben tleiderverteilung in Mittchen 
zu erzablen, denn ich bin Feit itberzeigt, 
dab Tich unfere lieben Fremmde über dem 
Meere feine WBoritellung machen Fönnen 
vom dent life und der rende, die Tie ver 
nelacht baben. Bon der in Sellmannsberg 


angelamatın Zendiuma wurden 75 Zentner 


nach ımlerer Sroßitadt itberwieien. Der 
Ztadtrat batte uns zwei recht pallende 


Nöume zur Verfiigung geitellt md über S 


Tage hatten wir zu tum, um all die vielen 


Haben auszupaeden und zu ordnen. Nummer 


md inmmer tpieder unten wir in der Ar 
beit innebalten, m zu tunen und den 
lei und dir Ausdaner zu bewundern, mit 
denen af Die hitbichen Dinar annefert'gt 


waren. Man Fiblt To recht die bineinge 
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wirkte Xiebe und mit heißem Danfe eilten 
umnjere Gedanfen zu den edlen Spendern 
in Amerika. 

Am 10. März friid begannen wir mit 
der Verteilung. 1650 Berjonen, die Aerin 
iten der Stadt hatten Buticheine erhalten. 
site jeden Tag waren ungefähre 180 Ber 
jonen bettimmt worden, ihre Saben abzu 
_. jo dab wir jedem die nötige Zeit 

onen fonnten und allzu großer Andrang 
vermmied en wurde. Bon I bis abends 5 ihr 
ipar ein Ttnmdiges Stommın und Gehen. Die 
Bedürftigen tpvaren aus den derjchtedenften 
rerlen. —— Viele fanten niit mehreren ih 
ver tinder. Wie Itrablten die Mugen der 
stleinen, ivenn Die ausgeatvasichenen, ver 
tlieften stleidehen md Schürzchen Ddurc) 
frische, neue erjegt wurden, wenn die durch) 
löcherten vom Negen durch und durch najie 
Schuhe u.Strimmpfe mit guten trockenen ver 
taujcht wurden. DMances alte Mütter 
chen faın frierend mit ement uralten, faden 
einigen Ilınmbang in den Saal, umd glück 
jelig ging es bon damen nt einem Jhd 
nen, warmen Mantel. Eine Frau behaup 
tete, nie im ihrem ganzen Neben ein Tolche 
sreude gebadt zu haben, eine andere nod) 
mio jJolchen Meichtium bejeilen zu Daben. 
Alte altetiitebende Manner, Fir die mie 


mand mehr jorgte, waren faum mehr zu 


erkennen, wenn je in ihren friichen lei 
dern md Maänteln den Saal verließen. An 
dere, Die Die anprobtierten Stitcfe nicht gleich 
anbebtelten, gingen Ieiverbepact umd frob 
Dinans, Viele famen auch, die einit in den 
beiten Berbältnijien geivelen waren, md die 
tbermaltigt wurden bon dent Bedanfen, 
au Wobhltaten auter Menichen angewiejen 
zu jein. Mit Tränen in den Mugen nahmen 
fie ihre Gaben in Empfang. lllgemeines 
Entzlieten erregten die wunderbitbichen 
Teden,die wir hier nirjeren Ktranfen gaben, 
oder 1 bejonders finderreiche FJantilten, 
denen es an Detten fehlte. Worte ver 
mögen es nicht zu Ichildern, was dieje Ver- 
terlumg fir unjere arnıen Freunde bedeu 

Allen denen, die in aufopfernder Xiebe 
Dazıı beigetragen baben, möchte ich im Na 
men der Deichentten in Miinchen beißen, 
innigen Tank jagen. Auf all Ihrer Ar 
beit lag Bottes reichiter Segen. Möge er 
bundertfültig auf Ste, teure Gejchotiter 
und greumde, zuritdfonmen,. Yaljet uns den 
Deren preijen! Sernine Wiesner 

Mitarbeiterin in Mitnchen, Adelgunda 

Itrabe, ., rt. 

u" ik 

Baby Inar franf, „Bor drei Sabren 
wurde ımier 3 Monate altes Baby jebr 
frant,” schreibt Fran MW. Nuhbaum von 
Slenibaw, Ba. „Selbit die Milh von m 
jerer eigenen tub befant ibr nicht. Ich ver 
uchte umitmabrung nnd andere Dinge, 
auch Foniultierte ich den Arzt, doch alles war 
vergeblich. Dann gab ich ihr ein wenig or 
ns Alpenfräuter und bald fonnte fie die 
Milch verdauen. Seitber haben wir feine 
Bejchwerde nrebr mit dem Kinde gehabt“. 
Eine Mutter fann Sich Itets auf dies ein 
fache, barnıloie Kträutermittel  verlaiien. 
Nein Wumder es tit die beliebte Familten- 
medizin don bier Senerationen geivorden. 





3. April 


Es wird nicht durch Apotheker verkauft, 
jondern nur von Xofalagenten geliefert, 
Eine intereflante Schrift darüber wird frei 
verjandt von Dr. Peter Zahrney & Sons 
Go., 2501 Wajhington Blvd., Chicago, |. 








wine NEcHmoshElie — Moiune 
im nordoftlichen Washington , 

Herr 3. 3. Darıns reijte am 18. Mär; 
ut einer Gruppe Mennoniten ab nad) * 
neuen Anjiedlung bei Spofane, Waihing 
ton. Herr Harms ijt joeben zuriicgefohrt 
und berichtet, das ımter denen, die ic 
dort niederlaflen, au) der Welteite Y. \. 
Stliewer der Mennoniten Brüder Gemeinde 
ilt, Der jechs achzig Acer Kombdlere 
fie jich und jeine fiinf Sohne guvahlt hat, 
Seine Söhne beablichtigen no in Dielen 
Monat nah Spofane überzufiedeln mm 
Helteiter Klier gedenft auch überzufie 
deln, fobald er jein Haus in Senderjon ber 
tauft bat. 

Herr Jacob YJanzen, auch von Sender 
jon und ein großer Yandbeliger von Ofla 
Doma mit jeinent Zohne begleiteten Serrn 
ars. Derman Sanzen Dat SO Acer qu 
fauft und gedenft noch in den eriten drei 
ig Tagen ütberzufiedel. 

Otto Nreis von Hillsboro, Kanl., hat 
achtzig Acer gekauft und eime Mırtellung 
in einer Sügemitble ibernonmmen, rranf 
Kanzen von Navton, tanlas hat aud) adıt 
zig Meer Land gavahlt und eine Arbeit in 
der Säaenrüble itbermommen. 

Alle von der Sruppe waren höchit er- 
freut itber die Gelegenheiten, die ihnen in 
der nenen Anttedlung geboten werden. 

Herr Harms gedenft am 15. Mprif mit 
einer weiteren $ruppe abzureiien, Wenn 
jemand von Kanada tofinnfeht diefe Anfied 
hung in Nugenschein zu nehmen, jo Jollte er 
in der Milan Farnııs Development Co,, 
1326 DId National Bank Building, Spo 
fane, Wafb., vorsprechen. Reine bejonderen 
Nıundfahrt-NRaten Iteben zur Berfitgung von 
Ortichaften in Canada. 

Wenn Site weitere Informationen oder 
anfflärende Bitcher iiber die Spofane Men 
noniten Anfiedlung winichen, ichreiben Sie 
an — €. E. &edn, Dep., 109 General 
Narteultural Development Aaent, Great 
Nortbern An, St. Raul, Minn. 


Ron ihrem Yrhenmatismms 
acheilt. 


Fran. E. Hurit, die auf der 204 Tu- 
vis Ave. B. 152 Bloomington, NA. mohnt, 
md durch ihre entießlichen Erfahrungen 
nt den Xeiden durch) Nbeumatisinus be 
fannt it, it jo dankbar für ihre Heilung, 
dab; Fte aus echter Erfenntlichfeit beitrebt 
it, allen anderen Leidenden zu jagen, wie 
man bon diefer Folter durch einen einfa- 
hen Weg in feinem Sein befreit werden 
fan. 

ara Surit bat nichts zu verkaufen. 
Nur möchten Sie diele Notik ausjchneiden 
und fie mit ihrem eigenen Namen ımd der 
Adrefle ihr aufchiefen, und fie fendet Ahnen 
volfitändig Roitenlos diefe wertvolle Aus- 
funft. Schreiben fie fofort, ebe Cie e8 ver- 
geilen. 
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Berghütte. 


(Hortjeßung). 

„Sch wühte nicht, warum es ihn nicht 
iollte bei uns gefallen haben; wir wareıt 
hier alle jo gut,“ jagte Abel. „Das müßte 
ein Tonderbares NYamın gewejen jein, das 
die Sanna Bilder nicht hätte leiden mıö 
gen.” 

„Konnte e£ 
finden, bel?“ 
„Mohin ?”— „zit feinem alten Stall.” 

‚Nein, das glaube ich nicht,“ jagte 
nel. „Nan fonnte eine jolche Reile nicht 
unternehmen. Du braucht dir feine Sorge 
mehr darımm zu machen. E3 fommt nicht 
wieder. Höre, der Vater hat gejagt, dal; 
er den eriten jungen Bären zahbm machen 
vill, den er findet; wird das nicht ein red) 
ter Spaß Tein?“ 

ber Sanna war fo betrübt über die 
eriten Worte, die er iprad, daß fie die let 
ten nicht hörte. 

„Konmit es nicht wieder? Sit es tot?“ 

Abel jah wohl, dat er nicht länger an 
jeiner Arbeit bleiben fünne; Sannas jam 
mervolles Weinen bradıte ihn aucd) ans Zit 
tern. Er beugte fich nieder und Fühte jie 

‚eine nicht, liebes SHerzchen. Du 
fannit dich freuen, daß Nans Sicherheit 
jegt Durch nichts mehr bedroht wird. Nichts 
fann ihm mehr jcehaden.” 

Hanna veritand jehr gut, was er damit 
jagen wollte. Sie jucdhte ihre Tränen zu 
verichlurcken, aber jie brachen doch hervor. 

„Es iit tot!” fagte fie. „O Abel, halt 
Du eS gefunden?“ 

„sa, ic) Habe das Fleine Man gefunden,“ 
antwortete er. „Es it tot, und ich habe es 
begraben. Es war ziemlich weit von bier. 
Es liegt auf Moos und ilt mit Moos zuge 
deckt; ach, es iit jo Schön dort.“ Dann nahm 
er jie an der Hand und führte fie au den 
Ort, v0 er das Stitef Fell und die inochen 
begraben batte. 

Sie jeßte ji auf den umgefallenen 
Baum, jtüitte ihre Stirn in ihre Hand und 
ihyaute auf die Stelle Hin, die Abel ihr zeig 
te, eine Feine Moosbanf, die er mit Blu 
men bejtreute. Dann alitt fie von ihren 
Sit herunter umd juchte aud) beide Hände 
voll föftliher blauer und roter Blüten und 
legte fie auf das Grab. Sie war die erite, 
welche innebielt; es war ihr zu traurig, 
und fie hatte verjprochen, nicht zur Klagen. 
Sie wandte fi) dann von der Moosbanf 
weg, und Abel folgte ibr Ichnell. 

Die fleine Hanna itand mit ihrem Kam 
mer nicht allein. E& war jchön, zu jehen, 
ipte die drei Knaben jich bemühten,ibr zu zei 
gen dat steihn teilten,u.wie fie ihre Schwe 
iter zn erbeitern und von dent Gedanfen 
an Nan abznlenfen fuchten. E& fchten, als 
wären fie alle viel gütiger und janfter ge 
morden, jeit das Zamım fort mar. Und ihre 
Vntter jante zn ihnen: „Sabt Euch nur 
recht lieb, Kinder! Es hätte einem von euch 
widerfabren Fünnen itatt dem Länmmtcen. 
Und jeid dem Vater int Simmel dankbar, 
dab; Er euch bewahrt bat nd ums alle au 
jamınen. Sabt euch jeßt untereinander deito 
lieber und Ihn noch mehr.“ 

( Fortfegung folgt.) 


denn wohl den Seimmweg 


Mennonitifche Aundihan 
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Weil e3 direkt andie Wurzel des Hebels, die linreinheiten im Spiten, - 

63 it aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet, m‘ 
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63 wird nicht durch Mpothefer verfanft, fondern direkt gelicfert ME 

aus den Laboratorium bon sE 

2 

r Sahbrney & Sons Eo. 
& Bollfrei in Ranaba geliefert, 

REEL ER RTEESSTTSPETTEN II TUE, % 

ir, Fi 


1% 


* 


Ghicago, JM. 


Ex ..$ 





Eine Mennoniten - Anfiedlung 


joll in Sajlathewan aearündet iverden. 
Wer auf PBrairie-Land mit gutem Gras 
wuchs bei gutem Wafler ohne Bujch und 
nicht weit von der E. N. R. Bahn anjie- 
deln mödte, fann jich foaleich eine 160 
Acer Saem refervieren. Preis $ 15.— 
zahlbar auf jehr leichte Bedinnungen. 

lach und Futter können hier nod) in 
diefem Sahr mit fehr gutem Erfolg ge- 
zogen \verden. 

Um freie Karten und Snformationen 
ichreibe an: 9. NRoat,c-o EN Railmay Co. 

208 Main St. Winnipeg, Man. 





Farın zu verfaufen. 


Du verkaufen: Eine 160 Ader Yarıı, 


nit gut beivohnbaren Gebäuden. — 120 
Acker find in Aultur; —I0 Acer in Weide; 
und 10 Ader in Heu— Gras— Land. Zivei 


Meilen Weit von „Dolton”“ S. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. DB. Kirche. — 
Kegen Breis und näherer Befchreibung, 
ivende ntan Jich an: 


David Gork, R.F.D.N.,Hillsboro,flanfas. 


htnng: „Bitheraft” Magie Wa 
ihbing Tablet ijt jett das beliebtejte Walch 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Dit und 
Weit, bevorzugen c3 jedem andern. Eine 
rau in Salifar jehreibt: „ES jcheint jon- 
derbar, daß ich mir mein Wafchmittel von 
jo weit berfommen lajjen muß, aber ich 
fann ohne „Witcheraft“ nicht wafchen; es 
iit das beite u. j. w.”. Nehnlich fehreibt eine 
srau in Bancouder, — Ein VBerfuch wird 
auch Sie überzeugen. Beitellen Sie nod) 
heute. 1 Bafet 25 c.; 5 Bafete fiir $ 1.00. 
Brobepafetchen Aue Wunfch frei. MNgenten 
gefucht. Purity Broducts Go., 
4179-11 Alexander Ave., Winnipeg. 





sederman fein Schuiter, 
Der Atlas Shubhfitt repariert ohne 
Naht ud Nagel Deine Schuhe. Dabei gıbt 
e3 nichts, was die Saltbarfeit beeinträchti 
gen fünnte, jei es Näjje, Kälte oder Site. 
Der Atlas Schuhfitt DO. R. B. iit fiir die 
Allgemeinheit von großem Nuten, da alle 
Neparaturen an Schuhwerk ohne Nabt und 
Nagel felbit ausgefiillt werden können. Der 
Preis ilt 25 Cents eine Tube, 40 Cents 
eine große Tube. —Bortofrei.( Boitmarfen 
möchten nicht als Babhlung gefandt iverden.) 
yu beziehen nur durd): 
Sulius 8. Pauls, Sague, Saik., Bor 68. 





Kollen Sie Ihre Freunde nad) Gatada bringen? 


Wollen ©: 


Ihre Arreunde nadı Canada bringen? 


Der leichteite und beite Weg, alle Vorkehrungen zu treffen, um Ihre Freunde oder 
Verivondte nad Canada zu bringen ilt, eine Sahrfarte der White Star Dominion 
ine in irgend einer Dffice der White Star Line oder einer Eifenbahbn Station oder 


<cdiffe Agentur in Canada. 


Die Fahrfarte wird durch die nächte White Star Office in Europa Ihrem Per- 


wandten oder Freunde ausgehändigt werden. 


In einer jeden wichtigen Stadt in je 


dem Stante Guropa? ijt eine Mhite Star Office. 
Vofle Auskunft inbetreff der Täffe, Vorzüglicdjkeit und aller andern Anforderun- 


gen werden frei erteilt von: 


BE Sr | 


W. M. MecLeod, 286 Main St. Winnipeg 





or Loca! Railway and S. 


S. Agents. 





Mennonitifche NAundichan 


23. April 1994 





Bank - Operationen. 


Hiermit bringe den lieben LXefern zur 
Nachricht, daß ich Vorjteher einer Bank ge- 
worden bin. Seglidhe Aufträge werden 
prompt u. gewijjenhaft ausgeführt werden. 

Wenn Gelder von Canada nad) Me- 
tico geichict erben, jo ijt zu empfehlen, 
fie zuerft in U. ©. Geld umgufegen, da der 
Kursunterjchied ie bedeutend herabge- 
jet wird. 

Gelder werden nad allen XZär- 
dern der Welt meitergeleitet. Alle Banf- 
Dperationen werden von uns ausgeführt. 
Man richte alle Korrefpondenz auf die Wd- 
reife: Jacob A. Wiebe, 


Sant Antonio, Chihnahna, Mexico. 





Sidhere Genejung für Sranfe 


durdy) das Wwunderwirfende 
— au Baunfcheidtismus genannt. — 
Granthematifche Heilmittel 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugelandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 
John Linden, 
Spezialarzt und. alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematifchen Heil- 
ıittel. 
Dffice und Refidenz: 3808 Profpect Ave 
SG 


Letter Drawver 396 Cleveland, DO 
Man hüte fi) vor Fäljhungen und fal- 
ihen Anpreifungen. 
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Millft du einft reiche Ernten haben, 
5u fheue veiche Ausfnat nicht, 
Dennfüß Frucht wird jenen loben, 


ht feine Pflicht 
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Prämien für das Werben von neuen Lejeru ! 


Ein jeder, der uns zwei neue Zejer mit 
dem vollen AMbonementsbetrage für ein 
Nahr firr diefelben einfendet, erhält fofort 
einen diefer beiden großen in verjciede- 


ner Farbe ausgeführten, bibliihen Wand- 
jprüche portofrei zugefandt. Wir warten 
auf viele, ja fehr viele neue Xefer und bit- 
ten von Herzen, uns dazu zu verhelfen. 


ı Beinjchäden 


Agenten verlangt. 
sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
möchten er einen regen suverläfiig 
Agenten für Dr, Pufhed’s3 berühmte Selbe 
Behandlungen anjtellen. Für nähere A 
funft und freien ärztlidien Rat Ivende man 
jih an 
Dr. E. Puihed, Bor 77, Chicago, X 
u6oı1 





EN, 


Dr. med. H. Schröders Vlut-Salz-Nahrung = 


RENASCIN 


Ein in Deutichland 


bergejtelltes, in 


ganz Europa feit Jahren eingeführtes und 


von ärztlichen Autoritäten anerfanntes Mik 
tel gegen 
Khenmatismus 
Schlechte Verdauung Stalte Fühe 
Iuderfranfheit Hümorrhoiden 
Andanernde Kopfichmerzen 
Sclaflojigkeit 
Natharre der Nufe, 


Gicht 


Blntarmut 


Tledhten 


Ansichläge Gnergielofikeit 


Nachtichweifie & 
Ohren nnd des Haljes ” 


Alle diefe Krankheiten rühren ber von ” 


ungejundem Blut oder 


hält, die duch Renasfin 


der furzen } 
ihon den Sant vieler erhalten, 


jie jchon viele andere Mittel vergeblid; ge 
braucht hatten. Um Sie von der Unfehe 
barfeit diejes vorzüglichen Mittels zu iiber: 
zeugen, werden wir Ihnen auf Verlangen 

eine Probeihadtel frei 
nebit einer ärztlichen PBrofchiire 
Schreiben Sie an S 

RENASCIN AGENCY, Dept. 42 

21 East 12th Street, Whitestone. N. Y. 


IBillft Dur geiund werden ? 





a? Verzage nicht, wenn bisher alle 


Blut, da8 Harn = 
jäure (urie acid) oder andere Gifte ent = 
unfehlbar = 
ausgejchieden werden und den Slörper wie = 
der in den gefunden Zuftand bringen. Ir 
zeit, jeit Einführung haben wir 
die von 
ichiwerer Krankheit geheilt wurden, nadhdem 7 


jenden. 


Berfuche vergeblih waren. Kehre zurüd 


zur Natur, und werde dein eigner Arzt. 


A 


Wunderbare Erfolge in Schroindfudit, 


Aithma, Katarrh, allen Magen-, Nieren 7 
Srauenfrantheiten, bei 
nervöfen Zufammenbrud) u. f. m.Was en 


und Xeberleiden, 


dein Leiden fein mag —unfer „Wegweilet 7 
für Gefnndheit” gibt Auskunft. Preis: 10:7 
Gent. Boftfrei. 


Sohn %. Graf 


1026 E.19.Str.Rorth,Rortland,Ore.1.SA 





SS. Ernjt 
Chiropractor 
Office in the Winkler Sanatorium 
Winkler, Man. 


Sünftige Bedingungen 





“2 


fiir 1% Section gutes Qand (oder mehr)” 


im füdlichen Alberta, Canada (S. % - 197 

T.GR. 14). Nur etwa 3 Meilen. von Sta? 

tion Stiff. E. Hanfer. 
1903 Woodland Ave., Cleveland, Ohio. 4 








